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Künde weg von der Reichsbahn!
Französische Absichten aus die Reichsbahn?

Paris . 28 . Januar.
Schon verschiedentlich war zu bemerken , daß sich di«

Franzosen im Zusammenhang mit der Tributfrage stark ,ür
die Deutsche Reichsbahn  interessierten . Soeben un¬
terzieht nun das halbamtliche französische Nachrichtenbüro
Havas wieder einmal die angeblichen Auswirkungen einer
eingehenden Betrachtung , die eine vollständige Streichung
der Tribute  auf die Reichsbahn haben würde.

Der Dawesvlan . so heißt e». habe der Reichsbahn einen
jährlichen Anteil an den Revarationszahlungen in höhe von
680 Millionen Mark auferlegt . Vieser Betrag sei auch im
goung -Vlan aufrecht erhalten worden . Seine Aushebung
würde die Reichsbahn zum Gegeu 'atz zu den lkiienvahnen
anderer Lander in eine besonders bevorzugte Lage bringen,
während die französischen Eisenbahnen 80 Milliarden Fran¬
ken. die englischen 100 Milliarden Franken und diejenigen
der vereinigten Staaten 875 Milliarden zu verzinsen hätten,
blieben für die Reichsbahn in diesem Falle nur 12 Milliar¬
den Franken . Die Vorteile einer derartigen Lage würden
sich sofort aus die Gesamtheit der deutschen Znouslele a .»s-
wirken , deren weltkostenpreife dementsprechend fallen müh¬
ten . Die bevorzugte Stellung der Reichsbahn zusammen mit
den urrhütinismäßig geringen össeutlichen Schulden , die sich
ebenfalls au » der Streichung der Tribute ergeben würden,
müfzten für die deutsche Wirtschaft einen für die weltkon-
kurrenz folgenschweren Vorteil bedeuten.

Bom deutschen Standpunkt  ist zu dieser Auf¬
rechnung nur zu bemerken , daß sie von völlig falschen
Voraussetzungen ausgebt . Sie berücksichtigt nämlich nicht
die verheerenden Einwirkungen der finanziellen Lage der
Reichsbahn . Zu wiederholten Malen ist aber auch weiterhin
von den berufenen deutschen Stellen sowie in den Gutachten
internationaler Sachverständiger nachgewiesen worden , daß
den verhältnismäßig geringen öffentlichen Schulden in
Deutschland eine noch viel größere Verarmung infolge der
Kriegslasten und der Inflation gegenübersteht und daß die
öffentlichen Schulden in Deutschland nur deshalb verhältnis¬
mäßig gering find , weil sie durch die Inflation annulliert
wurden und auch kein Geld vorhanden ist, sie wieder auf¬
zuwerten . Man kann im übrigen den Franzosen nur im¬
mer wieder zurufen : Hände weg von der Reichs¬
bahn  I

Roch(eine englisch-französische Einigung.
Pari ». 28 . Januar.

Die französisch -englischen Unterhandlungen zwecks Auf¬
stellung einer gemeinsamen Front in der Äeparationssragc
scheinen einstweilen gescheitert.

Die beabsichtigte Unterredung zwischen den Minister-
Präsidenten der beiden Länder ist auf unbestimmte Feit ver¬
schoben und wird aller Voraussicht nach wahrscheinlich über¬
haupt nicht staltsinden . Man betont ln französischen Kreisen,
daß die Besprechungen zwischen den Schatzämtern der bei-
den Länder fortgesetzt werden , und daß man sich bemühen
werde , noch vor dem 30 . Juni , d. h. vor dem Ablauf des
hoover - 7ahre ». zu einer Einigung zu gelangen.

Wie aus London  gemeldet wird ist Premierminister
Macdonald  auf einige Tage nach Nordengland gereist.
Ein Londoner Blatt glaubt zu wissen , daß die englisch-
französischen Verhandlungen sich hauptsächlich um die Frage
der ungeschützten Zahlungen  im Falle einer Ver¬
längerung des Hoover -Moratoriums drehen . Im Hinblick
auf den starken Widerstand Deuhchlands gegen das gegen¬
wärtige System der ungeschützten Zahlungen lege die eng¬
lische Regierung Wert , auf eine Aenderuna der französischen

Haltung . Es lägen jedoch noch keine Anzeichen vor , daß
Paris seinen Standpunkt aufgegeben habe . England be-
vorziigc weder die eine noch die andere Auffassung , sondern
walle vor allem eine Grundlage für das Zustandekommen
einer Konferenz finden . Solange dies nicht geschehen sei.
verspreche man sich keinen Nutzen von einer Zusainnienkunsi
der beiden Ministerprä ..0enten.

Rechenkünstler Flandin.
Der französische Finanzminister über die Frage : War Hai

Deutschland an Tributen bezahlt?
Pari », 26 . Januar.

Finanzminister Flanbin  machte dem Finanzausschuß
der Kammer ausführliche Mitteilungen über die deut¬
schen Reparationszahlungen,  wie sie nach fran¬
zösischer Auffassung bis zum 30 . Juni 1931 bewertet wer¬
den müßten . Flandin erklärte , . Deutschland habe bis zu die¬
sem Zeitpunkt rund 6,1 Milliarden Eoldmark an Devisen,
11,5 Milliarden an Waren und 3,7 Milliarde » a» abgetre¬
tenen Gebietsteilen geleistet. Von den Devisen - und Waren¬
zahlungen habe Frankreich 52 v. h . erhalten . Der Anteil
Frankreichs betrage rund 2,4 Milliarden Goldmarl an Devi¬
sen. 3,5 Milliarden an Waren und 0,4 Milliarden an abge¬
tretenen Gebietsteilen . Insgesamt habe Frankreich also bis
zum 30 . Juni rund 8,15 Milliarden Goldmark erhalten . Von
dieser Summe seien jedoch gewisse Summe » (z. B . für die
Bcsahungsarniee ) abzusetzen, die sich für die Alliierten aus
rund 6,4 Milliarden Goldmark beliefen, wovon auf Frank¬
reich rund drei Milliarden entfielen.

Der Nettobetrag , der auf Tributkonto gutgeschrieben
werden könne, betrage demnach rund 14,2 Milliarden Eold-
inark, für di« Alliierten insgesamt und 5,1 Milliarden Eold¬
mark für Frankreich allein . Frankreich habe jedoch 97,8 Mil¬
liarden Franken an Wiederausbaukosten bezahlt , und bleibe
noch etwa 5 bis 6 Milliarden schuldig. In dieser Zahl seien
di« Zinsen und Zinserzinsrn nicht mitgerechnet . Auch sei «in
Teil der Summen bereit » bezahlt worden , als der Frank
noch mehr als 20 centimes wert gewesen sei.

Zu den Erklärungen des französischen Finanzministers
Flandin über die bisher von Deutschland geleisteten Repara¬
tionszahlungen , erklärt man in Berliner politische»
Kreisen,  daß diese französischen Angaben nicht neu seien.
Oie Ziffern über die deutschen Leistungen für den Wieder¬
aufbau (21 Milliarden Goldmark ) stammte von der Repara¬
tionskommission und seien von deutscher Seite stets abge-
tehnt worden . Die G e s a m t k o st e n für den Wiederauf¬
bau in Frankreich würden von D e u4 s ch l a n d mit 80
Milliarden Franken berechnet und von Frankreich mit 102
Milliarden Franken.

Flandin habe e» fertig gebracht , durch kunstkniffe diese
Summe bi » auf 250 Milliarden Franken (etwa 40 Milliar¬
den Goldmark ) zu steigern , indem er einen Enlwerlungs-
saktor de» Franken elnkalkulierl hat und Zinsen und Zin-
seszinsen berechne . Der französische Nationalökonom Pu¬
pin berechne die Aufbauschäden auf acht bi » zwölf Milliar-
den Goldmark , während der englische Rationalökonom
steynes zehn Milliarden berechne . Die Linkalkulatton eines
Aufwerlungsfaklor » berührt ln Berliner politischen strei¬
ten deshalb so besonder » merkwürdig , da Frankreich e» bis-
her stets abgelehnt hat . von einer Aufwertung de« Franken
u sprechen . L » fei daher auch ln diesem Falle nicht mög-
ich, eine Aufwertung in Anrechnung zu bringen , nur um
höhere Zahlen zu erreichen . '

li

Englisches U - Boot gesunken.
London , 28 . Januar.

Die englische Admiralität teilt mit , daß das Unter¬
seeboot „M 2" am Dienstag morgen etwa fünf Meilen
von P o r t l a n d ab bei Tauchübungen gesunken  ist.
Torpedoboote und Unterseeboote eilte » herbei , um die Un¬
glücksstelle abzusuchen . Späterhin alarmierte der Ches der
Marinestation in Portsmouth die dortige Minensuchboot-
Flottille . deren Mannsctjasten sich aerade aut Landurlgub

befanden und aus Lichtspieltheatern und Restaurants her-
beigcholt werden mußten.

Die Minensuchbooke befahren mit ihren Suchgeräten
den Seeraum , in dem das Unterseeboot liegen kann , haben
e» aber bisher noch nicht gefunden , obwohl das Wasser an
der llnglücksskelle nur etwa 32 Meter tief ist. An Bord
der „M .2" befanden sich etwa 40 Mann.

Die Boote der „M ' -Klasse wurden gegen Schluß de»
Krieges in Bauangriff genommen und trugen ein schweres
30.5-Zentimeter -Geschütz. mit dem man die K ü st e bi»
Belgien  beschießen wollte . Ihre Konstruktion hat nie¬
mals recht befriedigt und schon früher hat die englische
Marine mit dieser Klasse schlimme Erfahrungen gemacht.

Die»efatung am Leben?
Rach einer weiteren Londoner Meldung gelang e» nach

okelstündigem Suchen der Marinesuch - und Unterseeboot-
Abwehrsloltille kurz nach Mitternacht , ein metallenes Hin¬
dernis etwa fünf Kilometer westlich von Pvrtland auf dem
Meeresgrund festzustellen . Die an Ort und Stelle be¬
findlichen Befehlshaber nehmen an . daß es das vermißte
Unterseeboot „M 2" ist.

Man hofft , daß die Mannschaft de» U-Voole ». die au»
48 Mann , sechs Offizieren und dem Piloten de» an Bord
befindlichen Marineflugzeuges besteht , gerettet werden kön-
aen . da die Sauerstoffapparate etwa 48 Stunden ausreichen
müssen . Außerdem sind sämtliche Mannschaften mit Si-

,cheri »«Us «auchhelmen versehen , mit denen fle im Notfall
an die Oberfläche steigen können.

Das Schwesterschiff  des U-Bootes „M 2",  die
„M 1". ist im Jahre 1925 auf der Höhe der Startspitze
lDevonshire ) czes unken,  wobei die Besatzung von 68
Mann ums Leben kam.

Das getuntem Sott noch nicht gesunde«.
An den Nachforschungen nach dem gefunkenen englischen

Unterseeboot „M 2" nehmen 18 Schiffe und ein Marine¬
flugzeug teil . Trotz der fieberhaften Bemühungen konnte
da » Unterseeboot noch immer nicht gesunden werdea . Nach
den neuesten Meldungen hält man e» für unwahrscheinlich,
daß der auf dem Meeresgründe festgestellte Gegenstand da»
Unterseeboot sein könne . Die Arbeit mit Tauchern war
wegen schwerer See nicht möglich.

zur Rrichrpröfidentenwahl.
Der überparteiliche Ausschuß . — Gerüchte um Brüning und

Groener.
Berlin . 28 . Januar.

Zu dem Empfang des Reichsinnenministers Groener
and des Reichskanzlers Brüning  durch den Reichspräsi¬
denten berichtet die „Nachtausgabe " — ein den Deutschnatio-
nalen nahestehendes Organ — es verlaut « in politischen
Kreisen auf das bestimmteste , daß der Reichspräsident so¬
wohl in der Unterredung mit dem Reichsinnenminister . als
auch in der Unterredung mit dem Reichskanzler die Frage
der R e i ch s p r ä s i d e n t e n w a h l erörtert habe.

Unter Hinweis auf die lebhafte Propaganda dafür , daß
in allernächster Zeit ein „überparteilicher Ausschuß " hlnden-
burg als Kandidaten schon für den ersten Wahlgang ent¬
stellen werde , berichtet da » Blatt weiter , daß dieser Aus¬
schuß keinerlei offizielle Fühlungnahme mit den Par ' : -?«
haben werde , obwohl er ln engem Zusammenhang mit maß¬
gebenden Stellen dcr Reichsregierung stehen würde.

Im Zusammenhang mit den Besprechungen Hindenb 'irgz
sei in politischen Kreisen das Gerücht verbreitet worden , d :ß
Brüning zurückzutreten beabsichtige und Groener als sein
Nachfolger in Betracht komme . Dieses Gerücht würde , ioK  das Blatt fort,wenn es wirklich irgendwelche reale-,rlagen habe , zum mindesten den Ereignissen voraus¬
eilen.

Wir geben diese Meldungen wieder , oh -.e daß wir für
ihre Richtigkeit eine Gewähr übernehmen können . Es Ht
anzunehmen , daß sich amtliche Stellen bald dazu äußern
werden , so daß man klar sehen wird , inwieweit es sich nur
um Kombinationen handelt.

Ausruf zur Reichspräflöentenwahl.
München . 28 . Januar.

Ein größerer Kreis überparteilicher Persönlichkeiten
aus verschiedenen Ständen und Kreisen des Landes Bayern
erläßt nachstehenden Aufruf zur Wiederwahl des Reichspr»
sidenten von Hindenburg:

Der außenpolitische Erfolg der kommenden entsch^ -
dungsrelchen internationalen Verhandlungen > ist mttbedingk
durch die Geschlossenheit , mit der da» deutsche Volk hinter
seinen Unterhändlern steht.



Aus den Einsatz dev gewalliaen Ansehen», da» der
Name Hindenburg im In - und Anslande genießt/ dürfen
wir nicht verzichten, kest, zweiter Deutscher besitzt in ähnli¬
chem Maße das überparteiliche vertrauen des deutschen
Volke», kein zweiter verkörpert so vollkommen für Me Welt
den Glauben an Deutschland. wir sollten deshalb dein
Schicksal für jede Stunde danken, die der Generalfeldmar-
schall sein hohe» Amt noch weiterhin au»übt.

Sein Ausscheiden würde schwere Parleikämpfe herauf¬
beschwören. doeen Ausgang ungewiß ist, würde den weg
für Zufallsanwartschästensrcimachen. die verhindert wer¬
den müssen, zumal der erprobte Führer vorhanden ist.

vor sieben Jahren feierte Deutschland die Wahl Hln-
denburg» als Sieg de« deutschen Gedanken». Deutsche
Pflicht ist e» auch heute, den Feldmarscball aus den Schild
zu heben. Die Reichsversassung sieht die volksibahl vor
und damit die Kundgebung des Volkswillens senseil» der
Parteimeinungen, E» ist höchste Zeit und Aufgabe aller,
die Volk und Vaterland lieben, zur lat zu schreiten.

Da» banerische Volk hat 1925 die Wahl de» Feldmar¬
schall» entscheidend mit beeinflußt, wir halten un» daher
befugt, den ersten Schritt zu tun.

wir rufen auf zur Wiederwahl de» Manne», der. wie
kein Zweiter Deutschland verkörvert. wir wollen den
Herrn Reichspräsidenten bitten, sich zur Wahl erneut zur
Verfügung zu stellen.

Unser Ruf ergeht an alle, ohne Unterschied de» Alters,
de» Stande», de» Geschlechtes, des Bekenntnisse» und der
Partei.

München, 27. Januar 1932.
gez.: Jahn. Präsident de» Relchsfinanzhofe» I. N-*

Cs folgen eine Reihe weiterer llnterschrlften, unter ihnen: Graf
von Botymer, Generalobersto. D.; Büchner: Freiherr von Cra-
nier-Klett, Gutsbesitzer: Dr. S). Dorn, Präsident des Reichssinanz-
hnfc»; Dr. Cscherich-Isen, Forstrat: Dr. Felsr (Weihenstephan),
Minister a. D.; Casetan Freund, Schriftleiter: Fürst Fugger-
Gloctt; f). Freiherr von Geblattet(Bamberg), Generala D-: Dr.
Max halbe, Srt)riststeller; Dr. Georg Heim, Regensburg; PIpp,
Regensburg, Oberbürgermeister: Dr. 1k. Scharnagl, Oberbürgermei¬
ster; Dr. Rr. Willstädter, Universitätsprofessor.

Exemplartsche Strafen.
Schnclljust'z wegen Vergehens gegen die Devisenordnung.

Lörach, 28. Januar . <
wegen vergehen» gegen die Verordnung über die De- I

oisenbewirtschastung sind die beiden Direktoren der hiesi- ,
gen Krei»hypothekenbank festgenommen und sofort dem
Schnellrichler zugefübrt worden, der die beiden.Angeklag-
ten im Schnellverfahrenzu fe drei Monaten Gefängnis
und je 300 Mark Geldstrafe verurteilte. Da die beiden
daß Urteil nicht angenommen haben, wurden sie wegen Ver¬
dunkelungsgefahr in llnterfuchunashakl abgeführt.

Das Vergehen bestand darin, daß die beiden Direktoren
eine langfristige ausländische Forderung nach Inkrafttre-
ten des ersten Stillhalteabkommensals kurzfristig behan¬
delten und Rückzahlungen darauf Vornahmen.

Der Großhandel protestiert.
Legen die Zollmaßnahmen der Reichsregierung. ,

Berlin, 28. Januar.
Der Reichsverband des deutschen Groh-

und UeberseeHandels  hat in einem Schreiben an
den Reichskanzler die Reichsregierung auf die außerorbent-
lich ernsten Nachrichten aufmerksam gemacht, die aus Skan¬
dinavien, den Randstaaten und Holland über die Rückwir¬
kungen der deutschen Zollmaßnahmenauf den Transithcm-
del uvd auf das deutsche Exportgeschäft gemeldet v irdcn.

Die neue deutsche Zollverordnung werde zwar zu der von
der Landwirtschaft gewünschten und an sich zu begrüßenden
Preiserhöhung für Butler führen, bedeut« aber darüber hi«,
aus eine Störung de» gesamten Einfuhr- und Ausfuhrge¬
schäft» infolge der Unsicherheit, ob und welche weiteren Ar¬
tikel von den Zollerhöhungen ergriffen würden, wenn auch
Deutschland» Großhandel stet» dafür Verständnis gezeigt
habe, daß auch Deutschland gegenüber den ständigen you-
delsvertragllchen Erschwernissen de» Auslandes in der etz-
len Zelt sich zu Abwehrmaßnahmen habe entschließen müs¬
sen. so sei es höchst zweifelhaft, ob gleich so weitgehende Er¬
mächtigungen notwendig gewesen seien, die neue untrag¬
bare Risiken zu den schon durch die Störungen der Devise»-
markte vorhandene« bedeuten. Immer drohender und ern¬
ster werde die Gefahr einer handelspolitischen Isolierung
Deutschland» bei einer weiteren Abwendung von der bis¬
herigen Richtung der deutschen Handelspolitik.

Man wird dem Großhandel nicht das Recht bestreiten
wollen, seine Bedenken zu äußern, aber er übersieht, daß
zwei Dinge  die Reichsreaierung geradezu in eine
Zwangslage  bringen : erstens die Notlage der
deutschen Landwir  t scha f t und zweitens das Vor¬
gehen der anderen Staaten,  die Gegenmaßnah¬
men herausfordern.

Der iapanilch-chinrMe Konslilt.
Lharbln beseht.

i  Besing , 28 . Januar.
Die Japaner sind in der immvschurischen Stabt Char  -

bl n einmarschiert. Kavallerie des japanischen Generals Sisja
nahmen das Chinesenviertel der Stadt . Die einmarschieren-
den Truppen entmaffneten.die chinesische Polizei und rückten
auch in mehrere andere Stadtbezirke ein. Die Lage soll
sehr kritisch sein.

Die Telegraphen-Aaentur der Sowjetunion bestätigt die
Besetzung Chardins durch die Japaner. Der Vorsitzende des
Verwaltungsrates der chinesischen Ostbahn, der Chardin de.
eeit» verlassen hat,. soll durch den Führer der Truppen Sisjas,
General Kiu, ersetzt werden. In Moskau hat die Nachricht
über die Vorgänge in Chardin große Beunruhigung verur»
sacht. Cr wird erklärt, baß das Vorgehen Japans als ein
weiterer Vorstoß gegen die russischen Interessen, insbesondere
auch hinsichtlich der chinesischen Ostbahn, zu betrachten sei.

Wie verlautet, soll es zwischen den chinesische» Eisen¬
bahnschuhtruppe» und der Vorhut der Armee Sisja zu Zu¬
sammenstößen gekommen sein. Die Truppen Sisjas seien
bei der Besetzung der Lhineseustadt von chinesischen Truppen
beschossen worden, wobei sie angeblich 50 bis 60 Tote hatten.

Die Slsja-Truvpcn haben kn Chardin die meisten staallichen
Gebäude besetzt. — Die Stadt Ch a r b i » in der Mand¬
schurei hat etwa 120 000 Einwohner, sie ist ein wichtiger
Ejsenvahnknolenpunlt.

Nach einer Meldung ans russischer  Quelle handelt
es sich bei den in Chardin einmarschierten Truppen um Sol¬
daten des chinesischen  Generals der Mukdcner Regie¬
rung der Mandschurei. Man befürchtet, daß die Japaner
nunmehr auch Truppen nach Chardin entsenden und die
Ststdt besetzen iverden. Die japanische Kolonie in Chardin '
soll bereits den japanischen Kriegsminister und den Außen¬
minister telegraphisch gebeten hüben, sofort Truppen nach
Chardin zu entsenden, da die Lage dort sehr gefährlich sei.

Schanghai lehnt Ultimatum ab.
Tokio, S6. Januar.

Das japanische Kabinett hielt eine Sonderberatung über
die Lage in Schanghai  ab . Auf Grund eines Berichtes
des Chefs der japanischen Flotte in Schanghai wurde be¬
schlossen, ein weiteres Geschwader, bestehend aus einem Pan¬
zerkreuzer, acht Zerstörern und zwei FlugzeugmuMrschiffen
nach Schanghai za entsenden.

Nach einer sowjetamtstchen Meldung au» Schanghai bat
der Stadtrat da» japanische Ultimatum auf Ansimung der
japanfeindlichen Organisationen abgelehnt. Daraufhin hat
der japanisch« Ministerrat den Beschluß gefaßt, „die entschle»
densten Maßnahmen" gegen die Stadt zu ergreifen.

Bundeskanzlera. v . Streeruwitz ln Berlin.
Der Präsident des vesterreichilchen Kammertage». Bundes¬
kanzler a D. Streeruwttz. und der früher« Präsident des
Kammertages. Fritz Tilgner, find in Berlin eingetroffen als
Gäste des Mitteleuropäischen Wirtschaftslage». des Deut¬
schen Industrie- und Handelstages und des Reichsverbandes
der Deutschen Industrie. Unser Bild zeigt von links nach
recht»: Fritz Tilgner, Streeruwitz jun. und Bundeskanzler

o D. Streeruwitz. vor ihrem Hotel.

Noch ein Hindenbmg-Ausfthuß?
Bemühungen de» Berliner Oberbürgermeister«.

Berlin, 28. Januar.
Der Oberbürgermeister der Relchshauptstadl. Dr. Sahm.

ist feit mehreren lagen um die Bildung eine» überpartei¬
lichen Ausschusses führender Persönlichkeiten au» allen krei-
sen de» deutschen Volke» bemüht der die Wiederwahl de»
gegenwärtigen Reichspräsidenten von hindenburg ln di«
Wege leiten soll. E» ist dabei an Männer und Frauen ge-
dacht, die ln maßgebender Stellung mit großen Bevölke-
rungsschlchten in enger Fühlung stehen.

Dr. Sahm wird die Einladungen an die in Aussicht .
genommenen Persönlichkeiten in kürzester Frist hinausge¬
hen lassen, so daß der „Hindenbprg-Ausschuß̂ schon Anfang
nächster Woche mit einem Aufruf  an die Oeffentlich-
keit treten dürste.

Kritische Lage ln Schanghai.
Neues japanisches Ulsimalum. — Kampfvorbereitungen.

Schanghai»28. Januar.
Der japanische Generalkonsul hat dem chinesischen Bür¬

germeister ein neues Ultimatum überreicht, in dem eine be-
friedigende Antwort auf die japanischen Forderungen bis
zum Donnerstag 23 Uhr verlangt wird.

Stuf allen Seiten werden fieberhafte VorbereitungenÖ en. um gegen die drohende Gefahr eines offenenuche» von Feinseligkeiten geschützt zu sein. Auch di»
japanischen Marinesoldaten haben mit dem Ausgraben von
Schützengräben im Kafengebiet von Schanghai begonnen.
Die englischen, amerikanischen und französischen Behörden
haben sämtliche Truppen und die Marinefireitkräfte mobi¬
lisiert.

Die amerikanischen  Marinesoldaten in Stärk«
von 1000 Mann stehen ebenfalls in Bereitschaft Die ameri'
konischen Behörden stehen in ständiger Verbindung mit
Washington. Es verlautet, daß sie im Falle einer Verfchär.
funa der japanischen Haltung aktiv einzugrekfen
beabsichtigen.

«eich und Länder.
Dr. Eeßler zur Reichsreform.

Nürnberg, 27. Januar.
. Im „Fränkischen Kurier" veröffentlicht Dr. Eeßler

einen Anssatz über das Verhältnis von Reich und Ländern
im Nahmen där R ei chs r ef or m. Er betonte wiederum,
daß der Kernpunkt der ganzen Frage das Verhältnis zwischen
R ei ch und Preußen  sei.

Er komm« zu dem Ergebnis, daß der Duallsmn«
durch beseitigt werden müsse, daß Preußen als Ganze« unter
Abrundung durch dt« kleinen norddeutschen Staaten «md
unter Hebung der Stellung seiner Provinzen vom Reich
verwaltet werden müsse, daß di« süddeutschen Länder und
Sachsen, wenn Hessen und Thüringen wollen, auch diefe, ihr«
tzoheitsrechlk behalten und eine fest« Zuständigmlseinteilung
«wischen Reich und Ländern herbeigeführt wird. „Ich bin
der Meinung", sagte er, „daß die Bismarcksch« LSsung der
verschiedenen Behandlung (von Nord nnd Süd) die richtig«
gewesen ist."

Hilferuf der
Hannover, 27. Januar.

Angesichts des drohenden finanziellen Zusammen¬
bruches vieler Städte  hat Oberbürgermeister Dr.
Menge-Hannover als Bevollmächtigter des Reichsrates bet
diesem beantragt, der Reichrrat möge sich von der Erklärung
des Vertreters der Reichsregierung, Ministerialdirektor Dr.
Zarden, nicht befriedigt erklären und nochinals bei der
Reichsregierurg wegen umgehender Hilfe für die Länder und
Gemeinden vorstellig werden.

Die Behebung der finanziellen Keife der Länder und
Gemeinden ertrage einen«vetteren Aufschub einfach nicht mehr.
Fast keine Gemeinde sei in der Lag«, ihren Haushalt für 1932
zum Ausgleich zu bringen. Der finanzirlle Zusammenbruch
zahlreicher Gemeinden steh« unmittelbar bevor. S» dürfte
zweckmäßig sein, den Reichskanzler zu bitten, in der fraglichen
Sitzung selbst dm Vorsitz zu übernehmen.

2o Senf erwögt man. . .
Gens, 26. Januar.

Die für den Mittwoch einberufene Sitzung des Völler-
bundsrats ist verschoben  worden , sodaß der Tag aus-
schließlich für die privaten Verhandlungen über die mand¬
schurische Frag«, die Saar », Danziger- und oberschlesischen
Fragen und insbesondere di« große Agrarbeschwerde der deut¬
sche» Minderheit in Polen frei blieb.

In dee mandschurischen Frage sucht man einen Ausweg
In der Richtung einer allgemein gehaltenen Erklärung de«
Völlerbundsrate», die jedoch nicht den Charalter einer Ent¬
schließung«ragen soll. In diplomatischen Kreisen wird er¬
wogen, die sapanlfch« und chinesische Regieeung telegrafisch
zu ersuchen, angesichts der bedrohlichen Lage '« Schanghai
alle Maßnahmen zu Unterlasten, die den Streit we'ter vre-
Ichäesen lönnten. i

Wie aus Washington  gemeldet wird, hatte Präsi¬
dent Hoooer  mit Staatssetretär Stimson  eine länger«
Besprechung wegen der Lage in Schanghai. Ueber das Er¬
gebnis der Besprechung verlautet inoffiziell, daß die Regie¬
rung ein gemeinsames Vorgehen mit England  erwägt. Di,
Geduld Amerikas sei nahezu am Ende.

Deutsche lagrsschau.
Oestrrreichischer Besuch bet Hindenburg

Reichspräsident von Hindenburg  empfing am Mitt¬
woch den ehemaligen österreichischen Bundeskanzler Streeru-
witz sowie den Präsidenten Tilgner und den früheren Gesand-
rcn in Berlin, Riedl, die sich zurzeit als Vertreter des
österreichischen Kammertages zu Besprechungen mit den deus-
scher, Industrie- und Handelstaas-Vertretern in Berlin auf¬
halten. Diese deutsch-österreichischen Besprechungenbeim In¬
dustrie- und Handelstag sind die Fortsetzung von Verhand¬
lungen, die übungsgemäß jährlich wechselnd tn einer reichsdeut-
scheu und einer österreichischen Stadt veranstaltet wurden.

Adolf Hitler vor der westdeutschen Industrie.
Die Pressestelle der Reichsleitung der NSDAP , teil!

mit: Anläßlich feines großen Werbefeldzuges für Oie natio¬
nalsozialistische Idee und Volksgemeinschaftsprach Adolf
silier  vor einem größeren Gremium westdeutscher Jndu-
trteller. Der Vortrag fand tn Düsseldorf  im Jndu-
tiieklub statt und getaltete sich zu einem großen Erfolg
ttr den nationalsozial stischen Gedanken. Adolf Hitler, der

erst kurz vor Beginn des Vortrages in Düsseldorf eintras,
reifte nach Beendigung seiner Rede sofort wieder ab.

Hau»s«chung im „Angriff"»Verlag.
Im Verlagsgebäude der nationalsozialistischenZeitung

der „Angriff" in Berlin  erschienen etwa 20 Kriminal¬
beamte und etwa die gleiche Anzahl Schutzpolizisten und ver¬
anstalteten eine Haussuchung, die sich auf sämtliche Räume
des Verlages, der Schriftleitung und der Setzerei erstreckte.Es handelte sich um die Vollstreckung eines Haftbefehls, der
oo, emigen Tagen gegen ein Mitglied der Schriftleitung,
Krause, wegen Nichterscheinens vor Gericht erlassen worden
mar. Die fa steinstündfge Durchsuchung des Hauses blieb er¬
gebnislos.

Auslauds-Rundfcha«.
Kündigung de» Lohnabkommen» im nordfranzösischen

Kohlenrevier.
Die Arbeitgeber des nordfranzösischen Koh¬

lenreviers  haben in Douai beschlossen, das Lohnabkom¬
men mit den Grubenarbeitern zum 1. Februar zu kündigen.
Das neue Abkommen, das die Arbeitgeber zu treffen bereit
lind, sieht eine HerabsetzungderLöhneumIO  Pro¬
zent vor. die in zwei Abschnitten, am 1. Februar und 1.
März, erfolgen soll. Die Arbeitnehmer sind sofort von die¬
sem Beschluß in Kenntnis gesetzt worden,' und haben für den
kommenden Sonntag die Vertreter ihrer Syndikate zu einer
gemeinsamen Sitzung nach Lens zusammenberufen. Die
kommunistischen Arbeiter haben bereite wissen lassen, daß
sie keinerlei Herabsetzung der Löhne annehmen und gege¬
benenfalls in den Streik  treten würden.

Wieder schwere Zusammenstöße in Indien.
Anläßlich der Feier des Uüabhängigkeitstages kam es in

Kalkutta und Bombay  zu schweren Zusammenstößen
zwischen Polizei und Kongreßanhängern. In Bombay, wo
die Polizei mehrere Salven auf die Menge abgab, wurden
75, in Kalkutta 100 Kongreßanhönger verhaftet. — Der
Benares - Expreß  ist in der Nähe von Patna durch
Entfernung von Schienenteilen wieder zum Entgleisen ge¬
bracht worden. Das ist innerhalb weniger Tage der zweite
Anschlag auf den großen indischen Expreßzug.

-1.1.111n̂miMiir.



Aus Bad Homburg und Umgebung
Ein Monat ist vorüber.

n;u wenigen Tagen bereits wird der erste Monat des
neuen Jahres , der Januar , vorüber sein , wird Geschuhte
sein ebenso wie das hinter ihm liegende alte Jahr . E , ,
-lwölstel des am Silvesterabend 1931 so laut gepriesenen

neuen Jahres ist zu Ende . Und wieder müssen wir , gepackt
von dem rasenden Ablauf der Zeit , vor der Flüchtiglcit der
Tage und Wachen erstaunen.

Was wollen wir sagen von diesem ersten Monat des
neuen Jahres ? Sind wir ein Schritt vorwärts « uf de Le¬
bensbahn gekommen , zeigen sich Lichtblicke am Horizonte
Oder wurden wir weiter in den Abgrund der Rot »kst° s,en,
wandelten wir weiter in der Nacht der Tage ? Wer w ll das
entscheiden , wo noch alles im Fluh der Entwicklung 1
griffen ist ! Wir können nur dankbar sein dem Schöpfer , dah
er uns weiterhin das Leben gab und uns Zeit zum Wirken
lief, Der Sinn jeden Anfanges ist, das , die Tat ersiehe und
der Samen für die Zukunft gelegt werde . Das , die Leute,
die den weiten , rauhen Acker des Jahres zu bestellen haben,
nicht nititzig waren . So sind wir an das Tagewerk gegangen
und haben weitergewerkelt und das Gutachten darüber wird
nicht schon heute , sondern erst später abgegeben werden,
wenn die Zeit der Ernte kommt.

So geht es weiter , vor der Türe wartet lchon der zweite
Monat des Jahres.

PatKp '.itye auf dem Ketdberggtpfel. Seitdem
der Feldderggipsel vom Roten Kreuz aus durch eine Auto-
strotze für den Autoverkehr erschlossen woidrn Ist. ha¬
ben sich die Verkehrszuslände aus dem Kulm in jeder
Beziehung weiter verschtechlrrl . Der Gipfel selbst , soweit
er waldsret ist. und . seine nähere Umgebung bieten dorü - )
der hinaus mehr denn je ein Bild der Verwahrlosung.
Es gib ! wohl kaum einen Berg in einem deutschen Ge-
dirge , der derart schlecht gepflegt ist wie der Feldberg
im Taunus : ein Gasthaus ist schon bald eine Ruine , die
angrenzenden Ställe stehen verwahrlost da . hätzliche
Slacheldrähie ziehen über einen Teil des Kulm , hinter
dem einen Gasthause liegt ein Meer von leeren Äonser.
venbüchsen , wimmelt es von Kllchenabfällen . die karge
Rasendecke ist von Oel und Benzin durchdrängt , die
aus den Berg führenden Wanderwege sind teilweise un¬
gepflegt , die Wälder ringsum zerzaust , verkümmert und
verwüstet . Und dazu wird besonders an den Sonnta¬
gen die Stille dort oben durch ein Keer von Drehorgel-
Iplelern , durch Schattplaltenmustk aus den Wirtshäusern»
durch den Lärm und dus Getute ungezählter Kraftwa-
gen peinlich gestört . Eine schreiende Reklame , die selbst
die unter Naturschutz stehenden Felsengruppen nicht ver¬
schont . macht sich allerorten breit und verekelt dem Na.
lursreunde die Freude an . dem Keimatgedtrge.

Diesen Mitzsländen , die auch durch die Not der
Zeit nicht entschuldigt werden können , will nun die, Be-
Hörde noch im Lause dieses Jahres ein Ende machen.
Die Gemeinde Niederretsenderg . die Eigentümerin des
Berggipfels ist, wird zunächst die dringlichste Frage , die
der Schaffung von Parkplätzen , lösen . Es fallen vier
Plätze geschaffen werden , die Raum für etwa 240 Wa-
gen bielen werden . Es werden hergerichtet ein Platz
zwischen dem Turm und dem neuen Feldberghos mit
100 Plätzen , ein Platz unmittelbar an diesem Gasthause
mit 60 Plätzen , ein Platz zwischen der »Walküre " und
der . neuen Eisbahn mit 80 Plätzen und fchlietzlich soll
um allen Feldberghaus ein Platz für 60 Wagen gefchaf-
sin werden . Dieser letzte Parkplatz soll allerdings nur
an äutzerst starken Besuchstagen fretgegeben werden.
Dadurch bleibt aber auch das Gelände , das sich nach

'dem Brunhilbesselsen hinzteht , von den Autos verschont.
/Dieses Gebiet mutz aber auch den Tausenden von Wan-
/derer » und tm Winter den Schneeschuhsahrern als Ru-
f heplah unter allen Umständen Vorbehalten bleiben . Am-

Ostabhang des Berges plant man die Anlage eines Re-
serveparkplatzes.

Die Wünsche der beleiltglen Kreise gehen aber noch
weiter , nämlich das Gebiet zwischen der von den Omni¬
bussen benutzten Slratze , dem allen Feldberghaus und
dem Brunhildisselsen für jeden Wagenverkehr zu sperren.
Sollten diese Forderungen im Lause des Jahres verwirk¬
licht werden , dann wäre der zweite Schrill zur Sauber-
Haltung des Gipfels und der zuteitenden Waldwege letch-
Icr zu ersüllen . Die Staats - und beteiligten Kommunal-
behvrden haben ein starkes Interesse daran , datz der Feld-
berg wieder das wird , was er ernst war : ein sauberer
und gepflegter Punkt im schönen Taunus , an dem jeder
Mensch seine Freude hat . und den man auch fremden
Gästen aus dem weilen Reich zeigen kann . F . Z.

Postkarten nach dem Aurland . Der Wert der auf
den Postkarten des innerdeutschen Verkehrs eingedruckten 8«
Pfennig -Wertzeichen beträgt bekanntlich feit dein 15 . Januar
nur noch 6 Pfennig . Wenn solche Postkarten , auch mit
Antwortkarte , nach dem Ausland — abgesehen nach Frei¬
staat Danzig , Litauen und Memelgebiet , Luremburg und
Oesterreich — versandt werden , sind auf der Postkarte und
außerdem auch auf dem Antwortteil Freimarken im Gesamt¬
werte von 9 Pfennig , jedoch im Verkehr mit der Tschechoslowa¬
kei und Ungarn 4 Pfennig nachzukleben . Die Aufgabepo t-
anstalten sind angewiesen , unzureichend freigemachle Po t j
karten dieser Art an den Absender , wenn dieser bekannt ist,
zur richtigen Freimachung zurückzugebe » . Ist die Rückgabe
nicht möglich , so werden die Postkarten mit Nachgebühren
belegt.

" Verlängerte Wochenendkarten auch an Ostern und
Pfingsten . Wie die Reichsbahn mitteilt , ist zu erwarten , das;
die verlängerten Wochenendkarten , die sich über die Weih¬
nachtsfeiertage gut bewährt haben und dem Verkehr zugute
gekommen sind , auch für die Oster - und später für die Pfing-
tage eingeführt werden . Die Schlafwagenplätze (auch im Lie¬
gewagen dritter Klasse ) werden ab 1. Februar um 20 Pro-
»e» t billiaer.

Die Iiotlverforaung in der Noloerordnung
vom 23. Dezember 1931. Der vierte Teil der Not-
Verordnung des Reickspräsidenten vom 23 . 12. 1931 ent-
hält wichtige Bestimmungen für die Iivilversorgung und
die DersorgungSanwärler . In den 88 1 und 2 des Ar¬
tikels 1 werden Einberufungen von Bersorgungsanwär-
lern verfügt . Artikel 2 bestimmt , datz die Kosten der ge¬
trennten Kaushaltsührung bei Bersorgungsanwärtern , die
der Wehrmacht und dem Reichswasserschutz entstammen,
in Iukunsi unter der Bezeichnung »Adwesenheilszuschutz"
aus Reichsmillein gezahlt werden . Die Artikel 3 und 4
dringen wichtige Aenderungen des Wehrmachlversorgungs-
gesetzes und der Ansteltungsgrundfütze . Nach Artikel 3
verlieren in Zukunft Berlorgungsanwärler , die eine Ein¬
berufung in eine Beamtenstelle ablehnen oder sich inner-
halb der ihnen gestellten Frist nicht erklären , ihre Uder-
gangsgedllhrntsse . Alle DersorgungSanwärler müssen also
nun ernsthast ihre bestehenden Vormerkungen daraushtn
prüfen , ob sie auch bereit sind , bei ergehenden Einberu¬
sungen diese anzunehmen . Besteht diese Absicht nicht in
allen Fällen bestehender Vormerkungen , dann müssen die
Behörden schleunigst gebeten werden , diese Vormerkungen
zu streichen . Zur Durchführung dieser Matznahmen ver-
sügl der Artikel 5 der Notverordnung , datz alle Dersor¬
gungSanwärler . die llbergangsgebührnisse beziehen , bis
zum 31 . 1. 1932 den Behörden , bet denen sie vorgemerkl
sind , mitzuieilen haben , welches Versorgungsamt die Uber-
gangsgedllhrntsse zahlt . Bet Neubewerbung von Dersor-
gungSanwärlern mutz das Bewerdungsgesuch die gleichen
Angaben eilhallen . Wenn diese Angaben fehlen , wird
der DersorgungSanwärler nicht vorgemerkt.

Der Sewernschaflsring gegen die Bürger-
((euer. In den Reihen der gesamten Aroeilnehmerschast.
insbesondere auch bei den Angestellten , macht sich eine
starke Erregung bet der Erhebung der Bürgersleuer be¬
merkbar . In einer Versammlung des Gewerkschaflsrin-
ges wurde verlangt , datz die Zentralen der Gewcrkschas-
len beim ReichSsinanzmtnisler vorstellig werden , damit
eine Aenderung der Slassel erfolge und für die Einkom¬
men bis zu 5000 .— Rmk . niedrigere Sätze seflgelegt wer-
den . Als grvtzte Ungerechtigkeit wird empfunden , datz
das Einkommen vom Jahre 1930 zu Grunde gelegt
wird , während das lätsächliche Einkommen wesentlich
niedriger lieg «. Es wird darum verlangt , datz die Steuer
aus der Basis der tatsächlichen Bezüge errechnet wird.
Bei ganz kleinen Einkommen scheint eine Sleuersreiheil
Überhaupt geboten . Weiler sorderien die Versammelten
Befreiung , bezw . Ermätzigung für die Kurzarbeiter.

Kandwerlrsaml . Es sei nochmals aut die Sitzung
der Vertreter der Dcrdraucherorganisattonen . die morgen
abend , 630 Uhr (pünktlich ), im »Schühenhos ' slattfindet,
hingewiesen . Tagesordnung : Die Streikbewegung.

DKD . Die Jahreshauptversammlung des Der-
bandes findet Dienstag , den 2 . Februar » abends 8 30
Uhr , im Verdandslokal »Zum Löwen " statt . An der
Jahreshauptversammlung nimmt der Kreisvorsitzende,
Keir Klaue -Franksurl a . M ., teil.

Siurhausihealer . Die heutige Ausführung der
Operette »Dollarprinzessin " beginnt um 7 .30 Uhr.

Komm! das „ weihe Böh 'i" auch nach Äom-
burg ? Der grotze Kassmerfolg der Saison ist die Ae-
vueoperelte »Im weihen Rötz ' i" , die auch in Kanau
großen Anklang fand - Wäre es nicht möglich » datz das
Kanauer Ensemble dieles Stück auch einmal in einer
Autzerabonnemenls -Dorstellung im Kurhaustheater zur
Ausführung bringen würde ? Kanau könnte sicher mit
einem ausverkauslen Kause rechnen.

ÄeNpa. Ab heute bis einschlietzltch Sonnlag bringt
das Programm : »Liede und Trompelenblasen " , eine ent¬
zückende Tonsilmoperelle in 10 Akten . Felix Bressarl
als Major , marschterl . Unglaublich , was Bressarl aus
der Rolle macht.

Ein Schnelltriebwagen der Reichsbahn . Die Reichs¬
bahn hat einen Schnelltriebwagen durchbilben lassen , der
in der Lage ist, anf geeigneten Strecken dauernd eine Fahr¬
geschwindigkeit von 150 Kilometer , auch bei starkem Gegen-
und Seitenwind , einzuhalten . Der Wagen wird vorausstcht-
lich im Frühjahr abgeliefert werde » und soll oann nach
eingehende » Erprobungen auf der Strecke Berlin -Hamburg
in Betrieb genommen werden . Der als Doppelwagen ent¬
worfene Wagen ist etwa 42 Meter lang , wiegt rund 77
Tonnen , hat einen Gepückraum , 102 Plätze zweiter Klasse,
und zwei Aborte . In den Wagen sind zwei Maybach -Motoren
von je 410 PS . Leistung eingebaut , die mit einer Dynamo¬
maschine gekuppelt sind . Die elektrische Ausrüstung wird
von den Siemens -Schuckert -Werke » geliefert . Die günstigste
Form des Wagens wurde durch Beblalen von entsprechen¬
den Modellen im Windkanal des Luftschiffbau Zeppelin er¬
mittelt.

" * 85 000 stellenlose Techniker in Deutschland . Der Ver¬
band Deutscher Techniker teilt mit , datz heute von 370 000M en Angestellten in Deutschland rund 85 000 stellen-

m . Trotzdem sei der Zustrom zum Technikerberuf
so stark , datz man für die Zukunft nur einer großen Besorg¬
nis Ausdruck geben könne.

Wetterderlcht.
Das kontinentale Hochdruckgebiet hat seine Lage noch

nicht verändert , wird sich aber iin Laufe der nächsten Tage
etwas nach Süden verlagern , sodatz wir mit dem Abflauen
der östlichen Winde zu rechnen haben.

Wettervorhersage : Nachtfröste , tagsüber meist heiter bei
schwacher Luftbewegung.

Wie bekämpft man öle Miln« ?
Lösche mit Aschei — Rasche Hilf « «m He „ halt gegen

Feuersnot!
Erhitzt man Fett in einer Pfanne stark auf dem Gas¬

herd , so entzündet sich das Fett zuletzt von selbst und brennt
in der Pfanne lichterloh . Will man nun die Flamme mit
Wasser löschen, so spritzt das Fett unter starkem Knistern
nach allen Seilen . Man kann dabei blind werden . Das
brennende Fett kann auch auf die Kleider spritzen und sie
entzünden . So sind leider schon viele arglose Frauen unter
Höllenfchmerzen verbrannt . Ueberschüttet man das brennende
Fett aber mit Asche von Holz  oder Brikett », so wird
der Brand sofort  ohne jede Gefahr gelöscht . Brennende»
Fett , Erdöi , Benzin , Bodenwachs , Teer können überhaupt
nicht mit Wasser gelöscht werden , weil dies « Stoffe auf dem
Wasssr schwimmen und dabei sortbrennen . Die Asche dagegen
löscht alle Arten  von Bränden schnell und sichert
(Schon mit einem Kaffeelöffelchen voll Asche kann man
zur kleinen Probe eine brennend « Kerze sofort löschen .) Di«
Erfindung des Verfassers ist sehr einfach und besteht im
Folgenden : Man füllt einen Blecheimer von etwa 10 Lite«
Inhalt (den man schon zu 50 Pfennig bekommt ) , mit Asch«
und stellt ' den Eimer unter die Anrichte in der Küche , damit
er nicht stört und man ihn jederzeit sofort zur Hand hat.
Bricht nun je ein Strand ans , so kann man mittels des
Eimers augenblicklich so viel Asche auf das Feuer schüt¬
ten , datz die Brandstelle davon ganz bedeckt ist . Die Asch«
schließt nun dem Feuer die Lust ab , und da sie selbst nicht
brennen kann , so erlischt der Brand wie durch einen Zauber¬
schlag im Handumdrehen . Die Asche ist also ein unfehlbares
und unschätzbares Mittel , sich beim Ausbruch eines Bran¬
des selbst zu helfen ! Diese Selbsthilfe des Publikums ist von
größter Wichtigkeit ; denn dann kann man die gründe schon
im Kenn .' sticken; dis Feuerwehr braucht nicht wegen jeder
Bagatelle auszurücken ; der Ausbruch vieler Grotzfeuer wird
so verhütet und viel Hab und Gut und kostbare Menschen«
leben werden gerettet.

DI « Hourfeuersprih «.

Ein Hauptmittel der Brandbekämpfung besteht darin,
daß man das Feuer stets überwacht . Schon im Funken
mutz man das Feuer bekämpfen ! Hier handelt es sich um
Minute », ja Sekunden , sonst wird das Feuer der Herr und
der Mensch sein Sklave . Sucht bei Rauch , Brandgeruch,
Feuerschein , sofort die verdächtige Stelle auf . Erstickt ein
Entstehungsfcucr blitzschnell mit Asche . Könnt ihrs damit
nicht bewältigen , so benutzt sogleich die Hausseuersprihe . Diese
besteht aus einem Gartenschlauch , der stramm über den Was»
terhahn der Küche geht . Am andern Ende führt man ein
Metallrohr zum Spritzen fest «ta . Den Schlauch nimmt
man so lang , datz man von der Küche aus einen Brand noch
in allen Zimmern eines Stockwerkes löschen kann . Vor dem

, Gebrauch schiebt man den Schlauch mit der Rechten so
fest als möglich über den Hahn . Beim Oeffne » des Hahn;

I und genügendem Druck kann man bis zu 10 Meter weit und
5 Meter hoch spritzen . Damit selbst Kinder den Brandlöscher
an , den Hahn ausschiebe » können , bindet man dort um das
Schlauchende eine sehr dicke, 70 Zentimeter lange Schnur
rech; fest . Der Schlauch wird über den Hahn geschoben
und über ihm mit der Schnur durch zwei Schleifen frstge-
bunde » . Rach dem Gebrauch dient die Schnur zum Zu-
,'ammenbinden des zusammengerollten Schlauches . Dieser wird
unter der Anrichte der Küche neben dem Ascheneimer aufbe-
wahrt . Wenn es brennt , bat man im ganzen Haus eine
ausgezeichnete Feuerspritze sofort gebrauchsfertig zur Ver¬
fügung . Damit kann man schon starke Entstehungsbrände
löschen . Der Brandlöscher dient auch als Gartenschlauch,
zum Spritzen des Hofes , des Bürgersteigs und Autos , und
umgekehrt kann jeder Gartenschlauch als Brandlöscher be¬
nützt werden . Auch ist für größere Betriebe und Schulen
empfehlenswert , einen Handfeuerlöschapparat möglichst rasch
erreichbar zu haben.

Grotzfeuer können natürlich nur durch unsere so schlag¬
fertigen Feuerwehren mit ihre » neuzeitlichen Hilfsmittel»
(Motorspritzen usw .) gelöscht werden.

Wiste« Sie das?
Die Träger auf dem Londoner großen Fischmarkt aus

Billingsgate tragen besondere Hüte , die etwa 5 Pfund
Leder , 8 Meter gewachsten Bindfaden und 400 Nägel ent¬
halten.

Ter Osterhase an der Arbeit — gestern ist — an einem
einzigen Tage — der Osterhase in den 1500 Filialen von Kai-
ser 's Kaffee -Geschäft gewesen und hat überall in den Schaufen¬
stern eine entzückende Ueberraschung für Kaiser ' ö Kunden aus-
gcbant . Was für eine , wird nicht verraten — Ostereier müffen
gesucht werden — wer einen aufmersamen Blick in die Schau¬
fenster wirft , wird sofort flnden . um was es sich handelt.
Dieser Blick lohnt sich in doppelter Beziehung , erstens werden
dem Beschaller all ' die guten billigen Kaiser 's Erzeugniffe ge¬
zeigt . zweitens erfährt er , wie leicht es ist . die Oster -Ueber»
raschnng zu erwerben . Ein mit roten Marken gefülltes Kai¬
ser 's Sparbuch sichert jedem Kunden außer dem ständigen 5°/»
Rabatt diese schöne Osterfreude.

Zweierlei : Wohlhabend werde « und « Utes tun — und da»
\ alles für 1 — RM . kann man erreichen , wenn man ein Los

der Winterhilfe -Lotterie kauft . 69 232 Gewinne und zwei Prä¬
mien kommen in zwei Ziehungen zur Auslosung . Der höchste
Gewinn hat einen Wert von 100 .000 .— RM . oder 90 .000 .— RM.
bar : auf ein Doppellos zu 2 .— RM . fällt der doppelte Betrag.
Unserer heutigen Teilauflage liegt ein Prospekt der bekann¬
te » Staat !. Lotericeinnahme Amtenbrink , Köln / Rhein , Schil-
vergaffe 30 , mit einem vollständigen Gewinnplan bei . Bestellen
Sic sofort , es kann Ihr Glück sein!

Famltte »i-Nachrichren.
Gestorben : Herr Philipp Keimann , 83 Jahre , Bad Kam-

bürg . Beerdigung : Freitag , den 29 . Januar , nach¬
mittags 2 30 Uhr , auf dem Waidfriedhof.

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , den 30 . t . Vorabend 5 . morgens 9,
nachmittags 3 .30 , Sabbalende 5 .50 . — Werktags mor¬
gens 7 , abends 5 Uhr.

Berantwl . für den redaktionellen Teil : S . Öerz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil ; Fritz W . A . Krägenbrink . Bad Homburg
Drucker und Verleaer : Otto Wagenbreth v Eo .. Bad Homburg



Jgnsbuuf , 28. Jan . Ein schwerer Unfall ereignete llch
Im ^ Ilcrtalcr Großkraftwerk. Als nach der Reinigung
der Driickrohrlcitimg das Wasser wieder eingelassen wurde,
sprang plötzlich die Ralirlcilnng auseinander. Ein etwa 50
Kilogramm schweresS p r c n g ft ü ck slag in den Mascbi-
nenrauin und traf den Maschinenwärter Stephan Kratz¬
mann. Er wurde mit zerschmetterten  K l i e d e r ;t
in einem Wasscrtümpel tat ansgesunden. Bedeutender Sach¬
schaden wurde durch die herumsliegenden Rahrteilc auge-
richtct. Wahrscheinlich hatte sich Sand und Eis In der
Rohrleitung gestaut, sa das, sic durch den grntzcn Wasser-
druck auseinnndergepretzt wurde.

8n der Notwehr einen'Unllreifer erschlagen.
vteiiitadt (Oberfchleflcu). 28. Ja ». Der »ommnuistsche

Londtagsabgeordnete Tui'kel an; Lrbkowltz bcsand sich abends
in Begleitung von zwei Männern aus dem Heimweg. Der eine
Begleiter verabschiedete sich nach kurzer 3flt , währen» der
andere mit Tinilel noch eine Strecke weiter ging. Plötzlich
»ei. nach Aussage Timkel,. der Mann liber Tunket her. ver.
suchte ihn nieder,uschl,gen und ,« bercuiben. In der Notwehr
griff Tuntel ,u einem Stemmeisen, dar er ,«fällig bei sich
trug, und schlug den Angreifer nieder, der bald darauf sei«
■en Verletzungen erlag.

Frankreich und das Saargedtel.
Genf, 27. Jan lieber die Neuwahl des Präsiden¬

ten und des I n st i zm i t g l i e d e s der Saa rreg le¬
rn  n g werden zurzeit vertrauliche Verhandlungen zwischen
der deutschen und französischen Abordnung geführt.

21ns französischer Seite snchl man die Wahl des Schwei,
er Obersten Bcynicr. der eine Zeit lang Präsident der Ha-
enansschnsses in Danzig war. durchzusetzen. Deutscher-

scils hält man Ne Wahl eines Wcftschweizers nicht für ge-
eigne», da bereits zwei teilende Beamte der Saaercgicrnug
ans der Wcstschwciz stammen. Wan ist vielmehr wiederum
für die Wahl eines Engländers zum Präsidenten der Saar,
rcgicrnng.

Raubübcrfall ln einer Flensburger Sparkasse.
Flensburg, 28. Jan . Im Vorraum der städtischen

Spar - und Leihkassc wurde ein frecher Rnubiibcrfall aus-
gefährt. Ein Lehrling einer hiesigen Bäckerei wollte einen
Geldbetrag von 700 Mark bei der Sparkasse einzahlen. Im
Vorraum schleuderte ihm ein Unbekannter eine Hand voll
Pfeffer  in die Augen. Im selben Augenblick entriss ihm
der Täter die Geldtasche und flüchtete. Ein Diplominge¬
nieur holte de» Räuber ein. Er entpuppte sich als ein
Flensburger Friseurgehilfe

Regierungswechsel in Lesterrelch.
Bundeskanzler vurefch wieder beauftrag«.

Wien. 28. Januar.
In einem Ministcrrat hat die Regierung Buresch ihren

G e i a in t r ü ckt r i t t beschlossen. Der Bundeskanzler be¬
gab sich sofort zum BundespräsidentenMiklas. der den
R uftritl der Gefamtregierungannahm und Dr. B u r c I c,/
mit der Neubildung  der Regierung betraute.

Die Gründe des Bücklrills dürsten in dem in der leiz.
Icn Zeit von einem groszcn Teil der chrisilichsozialen Presse
gcäntzertcn Wunsche nach einer Verstärkung der Autorität
der Bcgierung liegen. Dabei wurde wiederholt der Name
vr . Seipels genannt. Der Rücktritt ist da» Ergebnis der
Beratungen der Vundesvarteileitung der - hriftlichfozialen
Partei, die am Mittwoch begonnen haben.

Meritanischrr Erzbischof im Flugzeug entführt. In Me¬
rl t o ist der Kamps des Staates gegen die katholische Kirche
neu entbrannt. Dieser Tage wurde nun Erzbischof Jiminez
von Guadelafara, der Führer der Kirche gegen die Regierung,
plötzlich unler geheimnisvollen Umständen festgeikvmmen und in
einem Militärflugzeug  mit unbekanntem Ziel entführt.

„Was bringt Kaiser ’s Osterhase ?"
-ist gelöst . Betrachten Sie unsere Schaufenster ! Sie sehen
den guten billigen Kaiser s Erzeugnissen unsere Oster - übe
Die Einlösung eines mit roten Marken gefüllten Sparbuches
1932 sichert Ihnen ausser unserem Rabatt von 5° /o diese O

n darin neben
rraschung. /jKJjll
ss vor Ostern
sterfreude.

Auf zu KAISER ’S KAFFEE - GESCHÄFT 1500
FILIALEN

. Ein billiges

Angebot!
3 Paar
2 Pfd.

Delikat.
Wnrstchi

Linsen

Zusammen
-b' m*

65
Auherdem
IFlascheWeisrweindazu^
t schöner Wein-RömerJ l. ~

3g.zarte Hühnerr
Psund A 0

tzoniditM Knnshnns fit ftidtsmUtel
Georg Ullrich

Aod Komburg vor der Kühe.
Luisenstraße 88 Telesou 8081

AUMzä & M # .

bieten die

und wirtschaftliche
Rechtsbelehrung

Wirtschaftlichen Kurzbriefe.
41000 KAUFLEUTE

bedienen sich der , W.-K.m alt einet unentbehrlichen Behelft!
Dreißig Fachmänner sind die tiändigen Mitarbeiter der „Wirt¬
schaftlichen Kurzbriefe“. Schnell und zuverlässig orientieren
die „W.-K.“ über folgende Gebiete: Steuerwesen, Aufwertung,
Arbeitsrecht, soziale Versicherungen, Geld, Bank und Börse, so¬
wie aktuelle Wirtschafte}ragen verschiedenster Art. Monatlicher Be¬
zugspreis nur RM 2,65. Verlangen Sie erstmalig ProbeabonnementI

RUDOLF
LORENTZ

VERLAG

Charloltenburg 9
Kaiserdamin 38

Gutschein I

Rudolf LORENTZ Verlag
Charlottenburg 9

G «gen Einsendung dieses Kupons er¬
halten Sie eine Zeitlang die \V .-K. gratis

zugesandt I

Etwas Faschingslaune —
und unsere Tageszeitung mit der beliebten
reich illustrierten Sonntagsbeilage . Zwei
Dinge, die uns gerade jetzt für Stunden
die schweren Zeiten vergessen macken!
Beginnen Sie schon heute , sich auf unsere
am Wochenende erscheinende nächste
Illustrierte „Der Sonntag*  zu freuen.

Sehr billig ! Vorzügliche Qualitäten!

öamenhiite ein Preis
ln Haar : 4 — Mk., In Velour : 6 .— Mk.

Herrenhute
von 5.— Mk. aufwärts.

Pli . MÖCköl, Haarhutfabrik
Verkaufsraum Dorolheensfr . 8

ooocooooc )ocx3ooooooooocxxxxxxxxxx )ooooooou

Bertreter-Gesilch
Tüchtige Fachleute als Vertreter und Mitarbeiter gesucht.
Allgemeine Bausparkasse e. G . m. b. K»

Köln» Norberlstratze 31.
Landes-Direktion: Frankfurt -Main . Feldbergflraße 42.

Karnevals

Veransialtungen
Eintrittskarten

Programme * Plakate
Lieder

liefern in ein- und mehrfarbiger Ausführung
billigst

,Bad Homburger Neueste Nachrichten*

Stellung
In Herrschaftshaus und Hotel finden
Sie nach gründlich Ausbildung in der

Fachschule für Herrschst !, und Hotel¬
personal Bad Godesberg 17

Einziges und grOfetes Unternehmen
Deutschlands.

Männlich. Prospekt frei . Weiblich.

Dauerstellung
Bczirksvertreter ge¬
gen Gehalt sofort ge¬
sucht. Ost. mit.B.P.
518.5bes.Rudo>fMoste
Braunschweig.

Holzversteigerung.
Oberförfleret Oberreisenberg.

?lm Dienstag, dem 2. Februar 11)82,
vormittags 10 Uhr, im Saale des Gast¬
wirts Letsturr(Franks. Los) zu Schntitten
Brennholz aus der Förft . Arnoldshain
Distrikte 1a (Weihe Berg), 5a,»a, 7a (Fanle-
berg) und Na (Großer Eichwald)

Buchen: 680 rm Scheit
„ 807 rm Knüppel
. 0090 Hdt. Welle» l». Kl.

Käufern, die für 50 Nmk. und mehr
Holz kaufen, kann die Bezahlung des Holz-
kaufgeldeö bei ‘/s Anzahlung deö Kaufbe¬
trages bis 0 Monate nach dem A. Z. T.
auf Antrag gestundet werden.«

Ter Preuhisckie Staatsobcrfvrstcr.

«eg.85RM.Wochcn-
lohn werden für de»
Bezirk Homburg ehr¬
liche Leute gesucht. -
Kurze Probezeit. —
K.Heilmann, Leipzig
C. 1. 0154, Markt¬
hallenstraße 10.

Kleinen tznns
für 4V00- Amt. so¬
fort zu perkaufen.
Näli. Stadtmüller.
Schleußnerstr. 9.

4 Zimmer*
loQnuno

Autobciitzer! Geschäftsleute! Brillenträger!
Ein nnrztigl.Präparat gegen Das
tlnlanfen«Jeftieten bet5en(let.

Längste Haltbarkeit.
Alleinverkauf: Pel . Keubel & Sohn.
Glaserei und Schreinerei, Dorothcenstraße.

nt. elektr. Licht, Bad
und sämtl. Zubehör
p. I . März od. später
von Pens. Beamten in
Homburg od. Umge¬
gend gesucht. Offert,
mit geiiauen Augab.
über Preis usw. mit.
A880a.d Geschäftst.
dieser Zeitung.



Zweites Blatt der„Neueste MMIen"
Nr . M i

Sedenttage.
28. Januar.

1521 Eröffnung ves Reichstages zu Warms
1517 Heinrich VIII .. König von England , gestorben.
1596 Der englische -Seefahrer Sir Francis Drakc vor Por-

tobello in Panama gestorben . .
1832 Der Komponist und Dirigent Franz Wullner in Man-

ster l. W . geboren . ^ , , , _
1841 Der Asrikareisende 5)enry Morton Stanley bei Den-

bigh in Wales geboren.
1931 Der Anglist Wilhelm Dibelius in Berlin gestorben.
Sonnenaufgang 7.46 Sonnenuntergang 16,4(1
Mondaulaana 23 .25 Monduntergana 9.44

Die Wittschastswoche.
Das neue » Stillhalteabkommen ". — Um die wiedereröff.
nung der Börsen . — kreditausweilung ? — versuche zur

Linderung der Agrarnot.
Rach langen und schmierige » Verhandlungen ist das

»Stillhalteabkommen ", das Ende Februar abläuft , um e i n
Jahr  verlängert worden . Dieses Abkommen betrifft die
privaten Kredite , die der deutschen Wirtschaft im Aus¬
lande eröffnet worden waren . Sie waren eigentlich schon
im vorigen Herbst fällig , konnte » aber damals nicht zurück'
bezahlt werden . Die Auslandgläubiger vervslichteten sich
dann aus ein halbes Jahr zur „Stilihaltung ^ und seht aus
ein weiteres Jahr Das Abkommen , das unter dem Titel:
»Deutsches Kreditabkommen von 1932 " firmiert , umfaßt
eine Summe von nahezu sechs Milliarden Mark , die sich
lediglich auf kurzfristige Auslandskredite beziehen . Die
deutschen Wünsche für die Verlängerung dieses Abkom¬
mens find freilich bei weitem nicht erfüllt worden , na¬
mentlich was Dauer , Abzahlungsquoten und Zinsenbedin¬
gungen angeht . Die deutsche Disposition ging auf eine
Ratenzahlung im Ablauf von z e h n I a h r e n . so daß also
edes Jahr zehn Prozent der Kreditsumme , also ohne Zili¬
en immerhin 600 Millionen Mark , zur Rückzahlung hätten
n Betracht kommen müssen . Jeßt ist nur eine einjährige

Verlängerung erzielt worden , die aber wiederum an be¬
stimmte Bedingungen geknüpft ist, die. falls sie nicht ein¬
gehalten werden , die sofortige Kündigung bzw . Auf¬
lösung des Vertrages zur Folge haben würden . Das wäre
der Fall bei einer Erklärung eines deutschen Außenmora-
torlums oder falls der 100 -Millionen -Kredit an die
Reichsbank von den ausländischen Notenbanken nicht wei¬
ter verlängert würde , oder falls Internationale finanzielle
oder wirtschaftliche Forderungen an Deutschland , etwa in
der Gestalt der Weiterzahlung von Reparationen , erhoben
würden , die die Durchführung des Abkommens In Frage
stellen müßten . So ist also die deutsche Wirtschaft nach
wie vor in einer recht schweren Bindung , und die Un¬
freiheit in den wirtschafts - und kreditpoliti chen Dispositio¬
nen besteht weiter . Die Auswirkungen die es Stillhalteab¬
kommens werden für die deutsche Wirtscha t sehr weitgrei¬
fender Natur sein. Dieses Abkommen enthält eine Reihe
von Bedingungen , aber auch Möglichkeiten , die In Ihrer Ef.
fektuierung der deutschen Wirtschaft und auch der deutschen
Börse zugutekommen können . Falls nämlich gewisse Be¬
träge — sie beziffern sich etwa auf 200 bis 220 Millionen
Mark — im Verlaufe eines halben Jahres wieder in
Deutschland und zwar in Wertpapieren oder Hypotheken
oder Grundbesitz angelegt werden , erfolgt in dieser Höhe
die Freigabe . Hier wird auch der Anfang gemacht , um
kurzfristige Schuiden allgemach in langfristige Vermögens¬
und Kapitalanlagen umzuwandeln.

Im Zusammenhang mit diesen Fragen Ist die Forde¬
rung . die nun schon seit einem halben Jahre geschlossenen
deutschen Börsen  wieder zu öffnen , erneut erhoben wor¬
den . Der Berliner und der Frankfurter Börsenvorstand
haben die Börsenöffnung verlangt und darauf hingewiesen,
daß ein dringendes wirtschaftliches Interesse dafür spricht.
Irgend eine Entscheidung ist aber noch nicht gefallen.

Man spricht ln letzter Zeit viel von „Kredlkaus-
w e i t u n g". Wenn sich dahinter eine getarnte Infla¬
tion  verbergen würde , müßte man mit aller Entschieden¬
heit sich dagegen wenden . Aber es ist richtig , daß die
Reichsbank in der Kreditpolitik größere Bewegungsfreiheit
erhalten muß . Das hat mit Inflation nicht das geringste
zu tun . Denn mit aller Schirfe muß immer wieder ausgc-
sprochcn werden , daß jede Maßnahme , die nur im entfern¬
testen z» inflationistischen Auswirkungen führen würde , der
entschiedensten Abwehr begegne » muß . Das allcrsicherst«
Mittel , mn eine Inflation zu verhüten , ist eben die von
vornherein gesetzlich festgelegte Begrenzung des Notenum¬
laufs . Eine gesunde Kreditausweitnng ist zur Ueberwin-
düng der Deflation unbedingt notwendig , aber nur Im Zu¬
sammenhang mit Maßnahmen , die jede ungesunde Kredit-
und Keldvermehrnng mit absoluter Sicherheit und auch dem

. einfachsten Bürger überzeugend erkenntlich verhindern.
In Berlin beginnt in diesen Tagen die »Grüne

Woche ", die große Jahresschau der Landwirtschaft , die
in diesem Jahre weit weniger stark beschickt ist als früher.
Kein Wunder , denn der Landwirtschaft geht cs nach wie
vor schlecht Das gilt nicht nur für den Großbesitzer des
Ostens , sondern auch für den Kleinbauern . Früher schon
konnte er sich nur mit Mühe und Rot durchs Leben schla¬
gen . heute aber kommt er durch die gedrückten Preise , durch
ein Ueberangebot auf den Märkten , durch Einfuhr aus
dem Ausland »sw. völlig um den Erfolg seines Fleißes.
Man hat nun schon vielerlei versucht , wie man der Land¬
wirtschaft auf die Beine helfen könnte , meist war der Er¬
folg dürftig und gering . In den letzten Tagen hört man
von neuen Plänen Man will in den notleidenden land¬
wirtschaftlichen Gebieten eine völlige U m g e st a l t u n q
des Bebauungsplanes  durchführen lassen. So
leidet die Landwirtschaft in Südwestdcutschland z. B . an
einem Ueberangebot an Zuckerrüben , das im vergangenen
Herbste nicht völlig von den Zuckerfabriken ausgenommen
werden konnte . Große Mengen blieben bei den Landwir¬
ten liegen und mußten verfüttert werden . Man will nun
in Hessen und in weiten Gebieten der Pfalz versuchen , an¬
stelle der Zuckerrüben Erbsen anzubauen , die wir seither
noch in erheblichen Mengen aus dem Ausland einführen
mußten . Da der Erbsenanbau keine allzu großen Schwie¬
rigkeiten macht , dürfte sich diese Umstellung verhältnismäßig
leicht bewerkstelligen lassen . In anderen deutschen Gegen¬
den soll anstelle der Zuckerrüben vermehrter Getreideanbau
vropagiert werden und zwar der Getreidearten , die »ns
seither nicht in genügender Menge zur Verfügung standen.
In der Magdeburger Börde hat man schon im vergangenen
Jahre recht gute Erfolge mit diesem Anbauversahren ge¬
habt . Weiter arbeiten die landwirtschaftlichen Organisatio-
nen daraus hin , daß der Landwirt sich mehr dem Quali¬
tätsanbau zuwendet , daß er seine Frucht sorgsamer behan¬
delt . daß er Markenware , auf den Markt bringt , die besser
verkäuflich ist und höhere Preise erzielt . Volkswirtschaftlich
sind diese Bestrebungen nur zu begrüßen , denn es ist eine
bekannte Tatsache , daß mengenmäßig die deutsche Ernte
in der Regel genügt , daß sie aber qualitätsmäßig bisher
noch sehr oft zu wünschen übrig ließ . Wenn die gute
Standardmare des Auslandes durch ebenso gute Erzeug¬
nisse abgelöst werden kann , die In Deutschland gebaut und
geerntet wurden , dann sind wir schon ein gutes Stück vor¬
wärts gekommen.

Neues aus aller Welt.
Große Unttlschlagungen . In Nürnberg  wurde der

Kaufmann Karl Rau fcstgenommen , der in den Jahren 1927
bis 1931 durch immer wieder vorgenommene Neuübereignungcn
seines Steinbruches Personen um etwa 60000 Mark ge¬
schädigt hat . Außerdem soll er als Bürovorstand einer
Versicherungsgesellschaft diese um etwa 30 000 Mark ge¬
schädigt haben.

Jugendliche Verbrecher . Der Müßiggang l>at drei M fl n -
chener  Burschen Im Alter von 16 bis IN Jahren auf die
Bahn des Verbrechens geführt , 'Während des Oktober eftes
im vergangenen Jahre haben sie gemeinsam lleincre Ta chen-
diebstähle auf der Wiese ausgeführt . Später verlegten sie
sich ans den Diebstahl von Gegenständen aus parkenden Kraft¬
wagen . Als sie bei einem Kürschner einen Pelz , den sich die
Burschen widerrechtlich angeeignct hatten , zu verlausen such¬
te» und z„ diesem Zweck vtnc gefälschte Verkaufsberechtigung
ausstelltru . ergriffen sie die Flucht , da der Kürschner, der
Verdacht schöpfte, die nvtwcndigen Nachforschungen anftollte.
Im November entrissen sie einer Frau die Handtasche . Da¬
mals gelang es, einen der Nänber , einen 1? Jahre alten Satt-
lergchilsc», kestzuuehinen. Seine Verhaftung führte auch zur
Festnahme seiner beide» Komplize ». Alle drei hatten sick,
nun wegen schwere» Naubes , fortgcschtcn schweren Diebstahls,
Betrugsvcrsuches und Urkundenfälschung vor dem Nichter
zu verantworten . Der Sattlergchilfc und ein 16 Jahre alter
Lehrling wurden dem Jugendgericht überstellt . Sie wurden
zu einem Jahr sechs Monaten bezw. zu neun Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Der Dritte , der 16 Jahre alte Zahntcchni-
ker Eduard Briltig , erhielt vom Strafgericht ein Jahr
und neun Monate Gefängnis . Zwei Monate Untersuchungs¬
haft werde» angerechnet.

Der Mörder de» Berliner Wymnasiasten ermitteli . Die
Nachforschungen der Berliner  politischen Polizei »ach dem
Mörder des 16jäl;ripcit Gymnasiasten Herbert Norlus . der
am Sonntag vormittag in Moabit auf offener Straße
bei einem kommunistischen Ueberfall erstochen wurde , sind
zu einem Ergebnis gelangt . Nach den Feststellungen der Po-
lizci kommt als Mörder des jungen Gymnasiasten ein 22
Jahre alter Arbeiter Harry Tack in Moabit in Betracht.
Tack ist eingeschriebenes Mitglied der Kommunistischen Par-
tü und Anführer einer Bande , die in dem Stadtteil be¬
reits mehrere Ucbcrfälle auf politisch Andersdenkende ver¬
übt hat . Ec ist seit dem Ueberfall am Sonntag aus seiner
Wohnung verschwunden und wird jetzt von der volitischeu Po-
lizci gejucht. Man vermutet , daß er sich noch in Berlin
aufhält.

Zwei Todesurteile gegen Raubmörder . Das Königs-
b e r g e r Schwurgericht verurteilte die Arbeiter Eisenmenger
und Dombrowski wegen gemeinschaftlichen Mordes und Stra¬
ßenraubes zum Tode . Sie waren angcklagt , den Mord an
dem Kraftdroschkenführer Markowsky verübt zu haben . Der
Fahrer wurde im Januar 1931 in seiner Droschke außerhalb
der Stadt erschossen und beraubt aufaefunden.

Zahlungseinstellung einer belgischen Großbank . Die W e n-
ter Handelsbank,  die 40 Niederlassungen besitzt, hat ihre
Schalter geschlossen. Es verlautet , daß das Kapital von 40
Millionen Franken verloren ist. Die Bank verfügt über Ein¬
lagen in Höhe von 100 Millionen Franken.

Im Ruderboot über den Atlantischen Ozean . Der deut¬
sche Staatsangehörige Wilhelm Wiszt startete in Lissabon
mit einem fünf Meter langen Ruderboot zu einer Ueberfcrhrt
nach Newyork.

Eingkborenenunruhen in Algier . In Algier  kam cs
zwischen zwei Eingeboretteiistänimen zu einer wahren Schlucht,
in deren Verlauf nicht weniger als 20 Personen getötet und
eine große Anzahl verletzt wurden . Die beide» Stämme
stehe» seit einiger Zeit auf Kriegsfuß , weil zwei Angehörige
des einen Stammes von Angehörigen des anderen Stammes
überfalle » und gezwungen worden waren , auf einem großen
Umweg in ihr Dorf zurückzukehren. Die französischen Behörden
haben Truppen entsandt , um die Ruhe wieder herzustellen.

Die Konstrultiourfehler am amerikanischen Ricsenluftschiff.
Der Mariiieausschuß des amerikauische» Abgeordnetenhauses
hat , wie aus Washington  gemeldet wird , die Untersuchung
über die angeblichen Konstruktionsfehler beiin Bau des Ri«-
senluftschiffes „Alron " ausgenommen . Insbesondere soll di«
Frage geprüft werden , ob das Luftschiff in Gewicht und
Schnelligkeit den Anforderungen entspricht. Unteradmiral
Mosfett erklärte in seimr Verteidigungsrede , daß zum Bau
des Luftschiffes nur erstklassiges Material benutzt worden sei.

$tiM ‘kackfUUlw  tw MAGGI‘ Würze
vee&utgmSie von .Jhewt -MhuUee auch.

it gibt fü - eintJiescheJfr . 0 Yx Gutschein
/fr . 1 2k %
/fr. 2 3 * Yx• /fr.3 8* Yx

, Auch auf andere MAGGt-Erzeugnisse,wie MASOI3 Suppen und MAGGI' fleischbrühwürfel.gibt  es Gutscheine

Da» Rüge des Bä.
81  Roman von Edmund Cabott.

£opjnigbt by ß . Je ©. Dreiser . D m. b. H, Ratzatt.

Mit einem leisen Lächeln beantwortete Oppen Ber-
nickS Blick, dann sah er wieder auf seine Nachbarin , und
stellte abermals fest, daß das Mädchen sehr hübsch war,
es war eine jener blonden Schönheiten , deren Gesicht an
die zierliche ' und empfindliche Zartheit einer Elfenbein-
gemme erinnern . Ellinor war hoch gewachsen und schlank,
sie mochte einundzwanzig oder zweiundzwanzig Jahre
zählen , dennoch aber erschien sie älter oder auch reifer.
Oppen dachte sekundenlang an Elja Karoly und sah so-
fort ein . daß ein Vergleich zwischen diesen beiden Frauen
unmöglich war . Gegensätze waren das , die durch nichts
verbunden waren.

Bernick räusperte sich und deutete dadurch an , daß das
Schweigen ihm zu lange dauerte und Oppen sagte herz¬
lich: »Sie dürfen unsere Hilfe nicht ablehnen , Fräulein
von Roth . Sie sind gewiß in einer bedrohlichen Lage , in
der Sie Hilfe nötig haben , und es wäre lächerlich , wenn
Sie aus irgendwelchen Gründen der Konvention oder aus
einer falschen Scham schwiegen . Wir alle sind aufeinan¬
der angewiesen , und es sollte so sein , daß jeder dem au-
dern die Hand hinstreckte , wenn eö erforderlich ist. Man
findet zu dreien leichter einen Ausweg , als wenn man
allein steht . Verstehen Sie mich bitte nicht falsch, ich will
Ihnen keine Erläuterungen oder Erklärungen abpresseu,
ich bitte Sie nur , nur zu sagen , ob ich Ihnen helfen
kann ."

Elliyor sah Oppen nut großen blauen Augen dankbar
a » und versuchte ein Lächeln : „ Ich weiß nicht , ob Sie mir
helfen können ."

»Wir wollen es . Fräulein Nolh , also können lufi eL

auch."
»Ich werde Ihnen eine Last aufbürden ."
»Unsinnl " sagte Bernick mit Entschiedenheit.
»Nein , Fräulein von Nolh, " lächelte Oppen . »Hilfe,

die wir Ihnen angedeihen lassen können , wäre ja keine
Last , sondern uns eine Freude . "

Schließlich hob Ellinor zaghaft den Kopf und sah sie
beide forschend an : „Haben Sie meinen Namen schon ein¬
mal gehört oder gelesen ? "

Die beiden verneinten , und Ellinor fuhr fort : »Mein
Bruder hat sich am Montag im Moabiter Untersuchungs¬
gefängnis in seiner Zelle erhängt . Es stand in den Zei-
tungen mit seinem vollen Namen . . . "

Wieder entstand eine Paule . EllinorS Hände spielten
mit den Fransen der Tischdecke. Ihr Mund zuckte, aber
sie weinte nicht mehr.

„Ich lebte mit meinem Bruder seit fünf Jahren allein.
Mein Vater ist als Major vor Verdun gefallen , und
meine Mutter starb kurze Zeit darnach . Wir lebten in
der ersten Zeit , indem wir ziemlich alles verkauften , was
uns gehörte . Dann fand mein Bruder Stellung bei einer
Bank und soll dort Unterschlagungen begangen haben.
Ich weiß nichts Näheres , weil ich nichts erfahren wollte,
und dann hat er sich erhängt , ohne daß ich ihn noch ein¬
mal gesprochen habe ."

Ellinor schwieg und forschte ängstlich in den Gesichtern
der beiden . Sie war todblaß wie vorhin , als sie das Zim¬
mer betreten hatte.

«Sie stehen also ohne Mittel da ? " fragte Bernick
sachlich.

»Nein , nein , durchaus nicht ohne Mittel " , gab Elli¬
nor zur Antwort . „aber . . ."

„Hm ", machte Bernick nachdenklich und zerbrach sich
den Kopf , wie er dem jungen Mädchen Geld gebe» könne' .

ohne daß sie gezwungen war . eS abzulehnen . Studieren
Sie noch. Fräulein von Noth ? "

»Nein , seit einem halben Jahre nicht mehr . "
»Haben Sie irgendeine Bejchästigung , ich meine eine

Anstellung oder dergleichen ? "
„Nein , Herr Bernick . ich habe mich viel um eine Stel¬

lung bemüht . Ich hatte d'e Absicht . Kontoristin zu wer¬
den , Laborantin , aber et bot sich nichts , ich hatte ja auch
keine Zeugnisse ."

»Ja . ja " , machte Bernick und wandte sich dann an
Oppen : »Sag ' mal . Kenm . ans wäre doch eigentlich eine
Kraft im Laboratorium bitter nötig . Meinst du nich!
auch ? "

Oppen hatte zwar noch niemals diesen Mangel ge-
spurt , aber er pflichtete dem Freunde bei : »Natürlich.
Tolf , es würde unS sehr entlasten . Wenn Fräulein von
Roth unS hier aus der Klemme helfen wollfe , so wäre
oaS erfreulich ."

Auf EllinorS Lippen schwebte ein Lächeln , daS nqck
nicht glauben zu können schien.

»Also wenn eS Ihnen recht ist " , begann Bernick wie-
der , „und wenn Sie glauben , uns ein bißchen zur Hand
gehen zu können , so werden wir schon miteinander einig
werden . Es wäre Ihr Amt . Analysen zu machen , die
Ergebnisse zu registrieren und so weiter . Dort drüben"
— er wies mit der Hand zur Werkstatt hin — „haben
wir eine kleine Gceßerei . in der wir hauptsächlich Alu-
imniuinguß Herstellen , aber auch andern Guß . der sür
die Automobilindustrie in Frage kommt . Wären Sie
bereit ? "

„Sie schaffen diese Stellung eigens für mich, meine
HerrenI " sagte sie mißtrauisch.

Bernick lachte laut auf und Oppen hob abwehrend
beide Hände . /



Aus Nah und Fern
Bei einem Autounfall getötet.

:: Wetzlar. Auf der Fuhrt nach Gießen geriet der Per-
sanenkrastivagcn des Wctzlarer Mctzgcrineisterg Franz
Griinberg kurz var Münchholzhausen infolge Glätte der
Straße ins Nutschen und schlug um. Dabei kam der Bruder
des Fahrers, der Meßgermeister Otto Griinbaum unter den
Wage» zu liegen und wurde so schwer verleßt, daß er kurz
nach lkinlicfcrung in die Gicßencr Klinik starb. Der Fahrer
selbst kam mit dem Schrecken davon.

:: Frankfurt a. IN. (Verkäuferin vereitelt
R a » b ü b c r f a l l.) In einem Filialgcschäft in der Nibe¬
lungenallee wurde ein Raub versucht, der aber nicht glückte
Schon vor einigen Tagen erschienen dort zwei Burschen,
die Zigaretten aus dem Erker haben wollten. Die Verkäu¬
ferin erklärte, daß es sich nur um Attrappen handele. Die
Burschen wollten sic aber trotzdem sehen. Die Verkäuferin
vermutete, daß sie nur vom Ladentisch weggelockt werde»
sollte und lehnte das Ansuchen ab. Die Burschen gingen da¬
raus weg. Nun kam einer der beiden wieder, trat sofort aus
die Verkäuferin zu und sagte: „Willst du uns heute endlich
die Zigaretten geben!" Als die Verkäuferin ablchnte. zog
er ei» Dolchmcsser und drang auf das Mädchen ein. Dieses
griff nach einer unter dem La!cntisch liegenden Gaspistole
und schoß dem Burschen ins Gesicht. Er taumelte auf die
Straße . wurde dort von seinem Komplizen in Empfang ge-
nomine» und beide stürzten in ein Auto, das sofort wegsuhr
Die Nummer des Autos konnte leider nicht fcstgestellt wer¬
den. Durch die Geistesgegenwart des Mädchens ist der Uc>
berfall vereitelt worden.

:: Frankfurt a. IN. (Jugendliche Romantik
f ü h r t z u m D i eb sta h l.) Die irrende Jugend ist in letz¬
ter Zeit wiederholt Gegenstand von Gerichtsverhandlungen
gewesen, aus denen hervorging, daß mißverstandene Ro¬
mantik von verderblichem Einfluß auf Jugendliche wirke»
kann, die nicht fest in der Hand ihrer Eltern sind. Dies«
Feststellung mußte man auch machen, als eines Tages nach
einem Zusammenstoß die drei Insassen des eitle» Autos,
anstatt Rede und Antwort zu stehen, flüchteten und den Wa¬
gen zurückließen. Die Vernehmung des einen Autofahrers,
eines Jugendlichen, den man feftnehmen konnte, ergab, daß
drei Tertianer einer hiesigen Oberrcalschule systematisch
Autos gestohlen hatten, um sie zu Spritzfahrten zu benutzen.
Die Wagen wurden dann später irgendwo herrenlos zurück-
gelassen. Der Frstgenommene weigerte sich seine Komplizen
zu nennen, die aber später doch festgcstellt wurden. Alle drei
sind Söhne acbtbarer Eltern und haben ihre Taten aus ju¬
gendlichem Leichtsinn heraus getan. Sie werden sich nun¬
mehr vor dem Jugendgericht zu verantworten habe»

:: Frankfurt a. IN. (Vor der Z e u g e n verneh¬
mungerschossen .) In dem Prozeß gegen den früheren
Vorsteher der Sodener Bank, Weidmann, der in der Be¬
rufungsinstanz verhandelt wurde, sollte auch der frühere
Kassierer der Bank, Dietrich, als Zeuge vernommen werden.
Wie die Staatsanwaltschaft mitteilt, hat sich Dietrich vor sei¬
ner Vernehmung in seiner Wohnung erschossen. Der Selbst-
mord dürste darauf zurückzusühren sein, daß Dietrich im
Verdacht der Mittäterschaft stand. Aus diesem Grund blieb
er bereits bei der ersten Verhandlung unvereidigt.

:: Fulda. (Aus dem  Diözese »n - Klerus .) Nach
53 jähriger Tätigkeit als Priester, davon 41 Jahre in Roms¬
thal (Kreis Schlüchtern), ist im 77. Lebensjahr Pfarrer Fr.
Atzert gestorben. Seit 1902 verwaltete er das Dekanat Sal¬
münster, das er erst vor einiger Zeit an eine jüngere Kraft
abgab.

:: Oberkausungen. (K o m m u n i sten wollen ei¬
nen Gefangenen befreie  n.) Vor dem Gebäude
des Bürgermeisteramtes kam es zu Ansammlungen einer
größeren Anzahl Kommunisten, die teilweise eine drohende
Haltung einnahmen und die Absicht Hutten, einen im Bür¬
germeisteramt untergebrachten verhafteten Zimmermann zu
befreien. Dem herbeigerufenen Uebersallkommando aus
Kassel gelang es. die Ordnung wieder herzuftcllen. Der
Verhaftete, der sich zur Abbüßung seiner mehrtägigen Haft¬
straße trotz mehrfacher Aufforderung nicht gestellt hatte und
deshalb festgcnommen war. wurde zur Verbüßung seiner
Strafe nach Kassel gebracht.

:: Kassel. (Um die Erhaltung des Staats-
t h ea t e r s.) Wie in einer Pressebesprechung mitgeteilt
wurde, wird am kommenden Donnerstag und Freitag die
Kasseler Theatersrage im Finanz- und Kultusministerium
erneut besprochen. An den Verhandlungen nehmen auch
Oberbürgermeister Dr. Stadler, der Oberpräsident Haas und
Landeshauptmann von Pappenheim teil. Erörtert wird
wohl die Frage werden, in welcher Form die neue Betriebs-
behörde für das Theater gebildet werden soll, ob in Form
einer Stiftung oder als G. m. b. H.. sowie die Garantie-bzw. Knschußiraae.

(:) Darmstadt. (Jagd nach einem Einbrecher .)
Nachts hatte ein 21 jähriger Mann aus Darmstadt die Er¬
kerscheibe des Lebensmitteihauscs Schade u. Füllgrabe m
der Elisabethenftraße eingeschlagen und von den Auslagen
Lebensmittel entwendet. Passanten wurden durch das
Klirren der Scheibe aufmerksam und verfolgten den Ein¬
brecher bis in die Riedeselstraße, wo er sich dadurch seinen
Verfolgern entzog, daß er über ein Tor kletterte. Inzwischen
war aber das Uebersallkommando alarmiert und cingetros-
fen. Die Beamten slöbert-en den Einbrecher auf und nahmen
ihn fest. Er hatte seine Beute unterwegs weggeworfen.

(:) Darmstadt. (Rechtzeitig verhindertes  F eu-
e r.) In einem Hause der Heidelbergerstraße wurde non
Passanten starke Rauchentwicklung beobachtet. Man alar¬
mierte die Feuerwehr, die in die Wohnung cindrang. Die
Wohnnngsinhaber waren abwesend. An einem stark be¬
heizten Kachelofen war Wäsche zum Trocknen aufgehängt,
die in Brand geraten war. Die Feuerwehr konnte das Un¬
heil abmendcn, ehe größerer Schade» entstand.

(:) vffenbacha. IN. (Wegen verbotener Propa-
g a n d a v c r u r t e i l t.) In einer mehrstündigen Verhand¬
lung wurde der 30 jährige Heizer Michael Wilhelm Busch
ans Mühlheim a. M. zu sechs Monaten Gefängnis verur¬
teilt. Der Anklage lagen Vorgänge vom 18., 19. und 20.
Januar z» Eirunde. Busch, der in Mühlheim der Führer der
revolutionären kommunistischen Gewerkschafts-Opposition
ist, hatte die Erwerbslosen zu verbotenen Versammlungen
ansgcfordert. Die Anklage richtete sich zuerst gegen Busch
gus Landfriedcnsbruch, wurde aber wieder fallen gelassen.

Diisch wurde wegen Nötigung, wegen Aufforderung zum
Ungehorsam gegen Anordnung der Behörde und wegen An¬
klebens verbotener Schriften zu insgesamt sechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

(:) Offenbacha. 1U. (V e r kc h r s u n f a l l.) Der Last-
kraft,vagenführer Hch. Kcsselmann von Siesershcim hatte
auf der Landstraße Motordcfckt. Während er den Motor
»achschcn wollte, wurde er von einem vorbeifahrenden Per¬
sonenkraftwagen erfaßt und eine Strecke mitgeschlcift. Kes¬
selmann erlitt so schwere Verletzungen, daß er an den Fol¬
gen gestorben ist.

<:) Bieber. (K o m m u n i st i sche Versa  m m l » n g
a u sg 11ö ft.) Die Kommunistische Opposition hielt hier eine
Versammlung ab, in der das Mitglied des Offenbacher
Stadtrats und Landtagsabg. Kalm von der Kommunisti¬
schen Opposition referierte. An dieser Versammlung nahm
auch der kommunistische Landtagsabg. Keil, der mit einer
großen Anzahl Parteigenossen nach Bieber gekommen war.
teil. Galm wandte sich in seinen Ausführungen gegen die
Verlautbarung des Landtagsabg. Keil, die dieser in der am
Freitag behördlicherseits aufgelösten Versammluiitz machte.
Daraufhin erging sich der Landtagsabg. Keil in scharfen
und beleidigenden Ausdrücken Ausdrücken gegen Galm und
den Bürgermeister von Bieber. Trotz Verwarnung mäßigte
sich Keil nicht, so daß diese Versammlung ebenfalls behörd¬
licherseits ansgelöst wurde.

(:) INain;. (Schwere Strafen gegen Tabak-
schm u g g l e r.) In Mainz wurde ein Auto festgehalten,
»üt dem zwei der Zollfahndungsbehörde bekannte Schmugg¬
ler, der Händler Alois Becker aus Mainz und der Händler
Wilhelm Loos aus Mainz-Bretzenheim aus dem Saargebict
Zigaretten und Zigarettenpapicr geschmuggelt hatten. Zirka
2000 Pakete Zigarettenpapicr wurden bei den Schnmgglern
beschlagnahmt. Das dem Schmuggler Loos gehörige Per¬
sonenauto hatte im Hintcrvcrdcck einen Gcschoßdurchschlag.
der von dem Schuß eines Grenzzollbeamten herrührt. Bck-
ker wurde wegen Steuerhchlereizu neun Monaten Gefäng¬
nis und 2000 Mark Geldstrafe, evtl, weiteren 200 Tagen
Gefängnis verurteilt. Das beschlagnahmte Auto wurde ein-
gezogen. Gegen das Urteil hatten die Angeklagten Beru¬
fung eingelegt, die sie aber vor Eintritt in die Strafkammer-
sitzung zurückzogen, so daß das Urteil rechtskräftig ist.

(:) Mainz. (E i n b r u ch.) Ueber die Kegelbahn drangen
Einbrecher in die Restaurationsräume eines Vereins auf
dem Ballplatz ein und erbeuteten neben 68 Mark in Bar¬
geld etwa 1000 Zigaretten. ,

, (:) Worms. (Verdorbene Metzgerware .) Bei
einer unvermuteten Revision der hiesigen Metzgereien
wurde in der Wurstküche eines Betriebes verdorbene Ware
gefunden, die zur Verarbeitung bereit lag. Der Betriebs¬
raum und das Hundwerkszeug waren recht unsauber. Ge¬
gen den Betriebsinhaber wurde gerichtlich eingeschritten.

0) Gimbsheim. (Böse Folgen .) In einem hiesige«!a  kam es zwischen Mietern zu Streitigkeiten,In deren
uf eine Frau ihrem Gegner kochendes Wasser über¬

schüttete. Der Mann trug schivere Brandlvunden davon.

Beisetzung de» Generaloberst Freiherrn von Lyncker.
In Bornstädt bei Potsdam fand in Anwesenheit vieler Ge¬
neräle und höherer Offiziere der alten Armee, die Beisetzung
des früheren Chefs des Militärkabinetts Generaloberst Frei¬
herr von Lyncker, statt. Unser Bild zeigt: Unter Vorantritt
von Generälen wird der Sara mit dem Dahingeschiedenen
zur Gruft getragen. Hinter dem Sarg« sieht man Prinz

Eitel Friedrich.

Die Finna um 80 000 Franken bestohlen.
Saarbrücken. Line hiesige Finna mußte vor kurze«» die

1 Feststellung machen, daß aus dem Hause ein Barscheck in
Höhe von 60 000 Franken spurlos verschwunden war, der
auf das hiesige Postscheckamt gezogen war. Eine Rückfrage
ergab, das; das Geld abgehoben war. Der Verdacht fiel
auf den Angestellten Karl Klei», der aber jede Verbindung
mit dem Diebstahl abstritt. Die Ermittelungen der Kriminal-

; polizei ergaben, daß sich der Geldempfänger zunächst nach
\ Straßburg begeben und dort einen größeren Betrag —

50 000 Franken— zur Bank gebracht hatte. Als nun dieser
s Tage der 25jährige Bruder des Klei», der als Täter ver¬

dächtig war, »ach wochcnlanger Abwesenheit nach Saar¬
brücken znrückkehrte, wurde er aus dein Auto heraus ver¬
haftet. Nach anfänglichem Leugnen legte er ein Geständnis ab.
Er wurde in Untersuchungshaft abgeführt.

*

Koblenz. (Schweres Verkehrs » » glück.) Auf de'
von Metternich zur „Eisernen Hand" führenden Landstraße
fuhr ein junger landwirtschaftlicher Arbeiter' mit dem Motor¬
rad gegen einen Lieferwagen, daß ex mit schweren Schädel- >
und Beinbrüche» und sonstigen Verletzungen unter dem Auto 1
liegen blieb. Als er unter dcni Auto hervorgezogen wurde,
war er schon tot. Die Polizei stellte fest, daß die Schuld a»
dem Unglück, den Toten selbst trifft.

St , Goar. (Tragischer  Tod .) Ein hiesiger Eisen-
bahnarbcitcr begab sich mit seinem Sohn in den Wald, um
Holz zu schlagen. Nachdem genügend Holz zusammengetragen
war, schickte der Vater den Jungen nach Haus, um einen
Handwagen zum Fortschaffe» des Holzes zu hole». Als der
Junge zurückkehrte, traf er seinen Vater an der verabredete»
Stelle nicht an. Er wartete eine Zeitlang und alarmiert»

baün verschiedene Einwohner, die nach dem Vermißten such¬
ten. Man fand ihn schließlich unter einer schweren Holzlast
liegend tot ans. Cr hatte wahrscheinlich infolge Anstrengung
einen Herzschlag erlitten.

Attenkirchen(Westerw.). (Waffenfunde bei einem
Kommunisten .) Der in der Bewegung seiner Partei
führend tätige Kommunist Grün aus Stürzelbach wurde
von Landjägern und Polizcibeamten festgenommen. In seiner
Wohnung fand man Waffen aller Art, Munition sowie
Dynamit. Der gefährliche Fund wurde beschlagnahmt. Gegen
den Festgenommenen wurde Haftbefehl erlassen.

Saarbrücken. (Arbeitsrnarkt des Saargeblets .)
Während die Erwerbslosenzahl zu Ende des vorigen Jahres
35 116 betrug, hat sie in der erste» Wochd der neuen Jahres
eine weitere Steigerung erfahren und bezifferte sich auf 36173.
Nach Berufsgruppen verteilt, haben Bau- und Bauinduftrie-
arbeiter 13 266, Eiseninduftriearb-iter 6265, Fabrikarbeiter
1937, Nahrungs- und Getreidearbciter 469, handwerksmäßig»
Betriebe 3159, Angestellte 1779 unb die verschiedenen Be¬
rufe 7020 Arbeitslose.

Königrwinter. (LIebestragödie ln einem tzo-
t eI). In einem Hotel in Königswinter wurde ein 26jähri-
gcr Mann aus Mifcheln bei Halle (Saale) und ein 23jährige»
Mädchen vergiftet aufgefunden. Wie fcstgestellt wurde, haben
die beiden jungen Leute aus Liebeskummer gemeinsam ihr««»
Lebe» ein Ende bereitet. Das aus Berlin stammende jung«
Mädchen war als Gehilfin in einer Apotheke in Mischeln tä¬
tig. Sie lernte hier de» jungen Mann kennen, der sie zu
heiraten beabsichtigte. Die Eltern des Mannes setzten jedoch
der Verbindung der beiden jungen Leute heftigen Widerstand
entgegen, so daß beide beschlossen, ihrem Leben ein End« zu
bereiten. Sie begaben sich zunächst nach München, von dort
nach Konstanz und dann nach Künigswinter, wo sie ihr Vor¬
haben ausführte». Man fand beide bekleidet auf ihren Betten
liegend tot vor. Auf dem Nachtschränkchei« waren noch in
einem Glas Reste des Giftes. Die Leichen der beiden Lebens¬
müden wurden, nachdem die Staatsanwaltschaft di« Freigab«
verfügt hatte, in die Heiinat der Toten übergeführt.

Trier. (Stegerwald spricht in  Trier .) Reichs-
arbeitsnliniste« Dr. Stegerwald wird am Sonntag, den 31.
Januar in einer großen Kundgebung der Zentrumspartrt
Trier zur politischen Lage sprechen.

Köln. (Voraetäuschter Naubüberfall ). Vor
einigen Tagen meldete sich bei der Kriminalpolizei ein 19-
jähriger junger Mann, der auf dem Wege nach Stamm-
he«m in der Schönratheritraße von fünf Burschen überfallen
und uin 54 Mark Geschäftsgelder beraubt wurde. Di« krimi-
nalvolizcilichen Ermittlungen ergaben jedoch überraschender¬
weise, daß der Raubüberfall vorgetäuscht war. Der junge

.Mann hatte das Geld verloren und schämte sich, den Ver¬
lust seine,» Arbeitgeber gegenüber einzugestehen.

Oberwesel. (Versuchter Selbstmord .) In einem
Anfall geistiger Umnachtung schnitt sich eine Frau aus Dam¬
scheid in den Hals. Im letzten Augenblick gelang es einer
in das Zimmer tretenden Person, der Lebensmüden da.
Messe: zu entreißen. Mit schweren Verletzungen wurde die
junge Frau dein Krankenhaus in Boppard zugeführt. Mit
ihrem Ableben wird gerechnet.

Tagung des Reckarverkehrsoerbande«.
Mosbach. Jin Rathaus fand eine gut besuchte Arbeits-

ausschußsitzung des Neckar-Verkehrsverbandes statt. Nach
einem Referat über Eisenvahnver bindunge»
oes Neckartales  wurde eine Entschließung angenom-
men, in der ein zeitgemäßer Tarifabbau gefordert wurde,
der sich namentlich auch auf die überhöhten Schnell- und
Eilzugzuschläge erstrecken soll. Der Bericht über Straßen-
und Schiffahrtsangelegenhelten zeigte, daß der S t r a ß e n-
oa u aus Mangel an Mitteln noch manches zu wünschen
übrig läßt, insbesondere«vurde lebhaft die Verbreiterung
oer Straße Eberbach—Neckarelz gewünscht. Der Ausschuß
beschloß«veiter. die alten Einzelschlffer  in ihren
Lestrebungen, auf Lebenszeit von Schleusengebühren be¬
ireit zu sein, zu unterstützen. Die Siedlungspla-
n u n g «vird weiter betrieben und zunächst ein Ueberfichts-
plan 1 : 25 000 hergestellt. Im nächsten Rechnungsjahre
sollen nur 25 Prozent der Beiträge erhoben werden. Als
Ort der Tagung der Jahreshauptversammlung wurde Bad
Wiinpfen bestimmt, als Termin *i'-  der 5. März dieses
Jahres.

3m Streit tödlich verletzt.
Eppelheim. Der 31jährige Bahnarbeiter Joseph Wie-

and wurde vor der Türe der im katholischen Gemeinde-
aus befindlichen Wirtschaft in schwerverletztem Zustande

aufgefunden. Er wurde noch in der gleichen Nacht ins Kran¬
kenhaus überführt, wo er, ohne das Bewußtsein wieder er¬
langt zu haben, starb. Wiegand ist vermutlich beim Ver¬
lassen der Wirtschaft von den beiden Brüdern Prauner.
einein 16j8hrigen Dreherlehrling und einem 2SMHrlgen
Ausläufer, mit denen er zur ~ eins» Wortwechsel hatte,
überfallen und mißhandelt tw - "

*

Mannheim. (74jähriger Mann unter Brand,
sti f t u n g s v e r d a cht.) Die Berufsfeuerwebr wurde am
Mittwoch nach dem Haufe Körnerstraße4 Im Vorort F e u-
denheim  gerufen , um einen auf dem Speicher noch
rechtzeitig entdeckten Brand zu löschen. Dabei fand man
auch eine leere Petroleumflasche,  ein abgebrann¬
tes Streichholz und Fußboden wie Gebälk mit Petroleum
übergossen. Da außer dem 74jährigen Water der in Hei-
delberg wohnhaften, verheirateten Tochter sich niemand im
Hause befand, wurde der Mann in Untersuchungshaft ge¬
nommen.

MrNe und Börsen. .
Frankfurter Produktenbörse vom 27. Januar. Es notierten:

Weizen 240; Roggen 223,50 bis 225; Soinmergerft« für Brau-
zwecke 185 bis 100: Hafer inl. 150 bis 155; Weizenmehl südd. Spe-
;ie.l 0 mit Austauschweizen 36,25 bis 37,25: dto. Sondermahlung
34,50 bis 35.50; nicderrhcin. Spezial 0 mit Austauschwetzen 36,25
bis 37: dto. Sondermahlung 34,50 bis 35,25; Roggenmehl 30,75
bis 31,75; Weizenklcie 8,65; Roggenkleie 9,25; alles pro 100 Kilo.

Karlsruher Börse vom 27. Januar. Abteilung Getreide, Mehle
und Futtermittel: Die feste Stimmung am Brotgetreidemarkthat
sich gehalten. Jin allgemeinen besteht beim Kauf aber immer noch
Zurückhaltung. Ueber das Notwendigste wird nichts unternommen.
Mühlennachprodukte haben ihre Preise ebenfalls gehalten. Futter¬
mehle für prompte Lieferung sind besonders gefragt. L» notierten:
Weizen inl. 25,00 bis 25,75; Roggen 28,00 bis 23,50; Sommer¬
gerste 18,75 bis 19,75, Futter- und Sortiergerste 17,50 HIs 19,50;
Hafer 14,50 bis 18,00; Platamais 18,00 bis 18,25; Weizenmehl
südd. Spezial 0 Sondermahlung 35,05; dto mit Auslandsweizen
37,00; Roggenmehl 31,50 bis 32,50; Welzenbellmehl 10,00 bl,
10.25: Weizenkleie kein8.75 bis 9.00: arob 9.50 bl» 9.7k
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